eines Generalleutnants entſpricht. Kein an⸗ 


ralinſpekteur Rydz⸗Smigky wird diefe Rang- 
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Ar. 246 


Nudz⸗Smigly wird Marſchall 


Am 10. November, dem Vortage des Un⸗ 
abhängigfeitstages, jo, wie die polniſche 
Preſſe übereinſtimmend meldet, der Gene- 
ralinſpekteur des Heeres, General Rydz- 
Smigty, zum Marſchall von Polen ernannt 
werden. ' 

Die Ueberreichung des Marſchallſtabes 
durch den Staatspräſidenten ſoll in unge 
wöhnlich feierlicher Weiſe vor ſich gehen. 
Die Feier wird auf dem königlichen Schloß 
in Warſchau ſtattfinden. 

Der Marſchallſtab iſt bereits im Sommer 
von der Militärkanzlei des Staatspräſi⸗ 
denten beſtellt worden. Er wird die Form 
eines hiſtoriſchen Hetmanſtabes haben und 
aus Silber hergeſtellt ſein. Auf dem Hand⸗ 
griff wird er die Initialen „E. S. R.“ 
tragen. 

Generalinſpekteur Rydz⸗Smigty hatte bis- 
her militäriſch nur den Nang eines Divi- 
fionsgenetals inne, der dem deutſchen Titel 


erer aktiver . der Armee hatte einen 
Höheren Rang. Den Titel eines „Waffen⸗ 


Artillerie entſpre⸗ 


anterie, Kavallerie, 
penſionierte 


chend — führten nur einige 
ehemalige Heerführer wie die Generale 
Joſef Haller und Zeligowſki. Gene- 


ſtufe jetzt überſpringen und damit auch ſei⸗ 
ner äußeren militäriſchen Einordnung na 
genau dem Marſchall Pitſudſki gleichgeſtellt 
werden. Dieſe r bedeutet auch 
für ſeine politiſche Stellung als entſcheiden⸗ 
der Faktor im Staate eine weitere formelle 
Stützung, deren Auswirkung im Rahmen 
der geplanten Neuordnung auch praktiſches 
Gewicht haben kann. 


Maßnahmen 
gegen Preiskreiberei 


, 22. Oktober. Unter dem Vorſitz 
den rtretenden Miniſterpräſidenten 
Rwiattomiri 1 5 geſtern eine Sitzung 


ods 
fpefulativen Preisänderungen und Mende- 


und La 
es Momente der Handelskalkulation nicht 


treten 

Sitzu 3 enifhiben, 8 
für Landwirtſchaft und uſtrie 
PTT 
chende Anträge vorlegen werden. ; 


Offizieller Beſuch Beds 


in London 


Wurſchau, 22. Oktober. Außenminiſter 
Bed wird in der erſten Hälfte des November 
n einen offiziellen Beſuch machen, der 

als Erwiderung des Warſchauer Beſuches 
engliſchen Außenminiſters Eden vom 
Frühjahr 1935 gilt. Wie verlautet, hat 


geſtern der Warſchauer engliſche Botſchafter 


1 Beck die offizielle Ein⸗ 


Nach Meldungen der polniſchen Preſſe 
wird Beck der erſte fremde Staatsmann ſein, 
der die engliſche Hauptſtadt nach der Hof⸗ 
trauer beſucht. Er wird auch von König 
Eduard empfangen werden. Becks Aufent- 
halt in London gelegentlich der außerordent⸗ 
lichen Ratstagung im März habe ihm zwar 
Gelegenheit zu Beſprechungen mit den Mit⸗ 
gliedern der engliſchen ie gegeben, 
aber damals ſei Becks Beſuch völlig inoffi⸗ 


ziell geweſen, obwohl der polniſche Außen⸗ 
miniſter auch vom engliſchen König in 
Audienz empfangen worden ſei. 


Der Wirtſchafts vertrag 
Deutſchland — polen 


Wa ‚21. Oktober. Am 19. Oktober iff 
in Warſchau eine Vereinbarung über die 
Verlãn erung der Geltung des deutich-polni- 


ſchen Wi ktsvertrages vom 4. Novem- 
ber 1936 bis zum 31. Dezember 1936 be- 
ſchloſſen worden. 


Graf Ciano vor der Berliner Jugend 


Beſuch bei Neurath 


Die Jugend der Reichshauptſtadt grüßte 
am Mittwochnachmittag Graf Ciando, den 
Außenminiſter Italiens. Mehr als 20 000 
Berliner Jungen und Mädel jubelten dem 
Gaſt des Führers zu, als dieſer in Beglei⸗ 
tung des italieniſchen Botſchafters, Exzellenz 
Attolico, im überfüllten Sportpalaſt zum 
Kameradſchaftstreffen erſchien und zu ihnen 
ſprach. Reichsjugendführer Baldur v. Schi⸗ 
rach teilte im Rahmen der Kundgebung mit, 
daß mit Zuſtimmung Adolf Hitlers und 
Benito Muſſolinis in Rom und Berlin je 
ein Inſtitut zur Austauſchſchulung der deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Jugendführer errich⸗ 
tet werden ſoll. 

Nachmittags um 4 Uhr legte Graf Ciano 
im Ehrenmal Unter den Linden einen mit 
den italieniſchen Farben geſchmückten Kranz 
nieder, der dem Gedächtnis der Gefallenen 
gewidmet war. 


Die erſten Beſprechungen 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
ſtattete am Mittwochvormittag mit ſeiner 
Begleitung dem Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn v. Neurath im Auswärtigen Amt 
einen offiziellen Antrittsbeſuch ab. Im An⸗ 
ſchluß daran begannen in dem Arbeitsraum 
des Reichsaußenminiſters mit einem länge⸗ 
ren Gedankenaustauſch die Beſprechungen, 
die um 1 Uhr mittags unterbrochen wur⸗ 
den. Aus der großen Zahl von Sachbear⸗ 
beitern, die mit dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter in Berlin erſchienen find, ergibt 
be ohne weiteres der Umfang und die Be⸗ 

utung der Verhandlungen. Nach Beendi⸗ 
gung der erſten Beſprechungen, die am Don⸗ 
nerstag fortgeſetzt werden, machte der 
Reichsaußenminiſter dem Grafen Ciano 
einen offiziellen Gegenbeſuch im Hotel 
Adlon. 

Graf Ciano begab ſich dann in das Ge⸗ 
bäude der italieniſchen Botſchaft, wo der 
Hausherr, Botſchafter Attolico, zu einem 
Frühſtück geladen hatte. Es nahmen daran 
die Begleitung des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters, das Perſonal der Botſchaft und 
führende Mitglieder der italieniſchen Kolo⸗ 
nie teil, weiter der italieniſche General⸗ 
konſul Biondelli, der Sekretär des Faſcio 
und mehrere italieniſche Konſuln aus wirt⸗ 
ſchaftlich bedeutenden deutſchen Städten. 

Am Donnerstag mittag gibt Miniſterprä⸗ 
ſident Generaloberſt Göring dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter ein Frühſtück. Daran 
ſchließt ſich eine Beſichtigung des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums. Am Freitag beſucht der ita⸗ 
lieniſche Außenminiſter um 11 Uhr vormit⸗ 
tags die Luftmachtakademie in Gatow. Mit- 
tags gibt der Reichspropagandaminiſter Dr. 
Goebbels ein Frühſtück. Um 18 Uhr 
abends iſt ein Empfang beim Faſcio vor⸗ 
geſehen. Die Abfahrt des italienischen 
Außenminiſters nach Berchtesgaden erfolgt 
am Freitag abend um 21 Uhr, die Rückfahrt 
von München am Sonntag mittag. 

* 


Zu Ehren des Grafen Ciano veranſtal⸗ 


britiſchen Regierung überbracht. teten der Reichsminiſter des Auswärtigen 


und Freifrau von Neurath am Mittwoch 
eine Abendtafel im Hauſe des Reichspräſi⸗ 
denten. Von italieniſcher Seite waren außer 
dem italieniſchen Botſchafter und Frau ſo⸗ 
wie 8 Herren aus der Begleitung 
des Grafen Ciano die Herren und Damen 
der hieſigen königlich⸗italieniſchen Botſchaft 
erſchienen. Neben Neichsminiſtern und Reihs- 


| 


leitern waren führende Perſönlichkeiten aus 
Staat, Wehrmacht und Partei ſowie Ver⸗ 
treter des Auswärtigen Amtes mit ihren 
Damen zugegen. 

Nach einigen Begrüßungsworten des Mi- 
niſters Neurath erklärte Graf Ciano u. a.: 

„Die Beziehungen zwiſchen unſeren bei⸗ 
den Ländern ſind ſo, wie ſie zwiſchen zwei 

roßen Nationen beſtehen und beſtehen 
ollen, die auf der hohen Weberlieferung 
ihrer Jahrhunderte alten Geſchichte das 
ſtarke Bewußtſein für die ihnen übertra⸗ 
genen Aufgaben der Ziviliſation haben. 

Der gründliche Gedankenaustauſch, zu dem 
mein Beſuch geführt hat, wird, wie Sie mit 
Recht hervorgehoben haben, dazu beitragen 
dieſe Beziehungen zu verſtärken im Inter⸗ 
eſſe unſerer beiden Länder und der gemein⸗ 
amen Beſtrebungen, die ſie auf das Werl 
es allgemeinen Friedens und des europäi⸗ 
ne Miederaufbaues zu richten beabſich⸗ 

gen. 

Der Duce hat mich beauftragt, bei mei: 
ner Reiſe nach Deutſchland dem Führer, der 
Reichsregierung und dem deutſchen Volke 
den Gruß des faſchiſtiſchen Italiens zu über⸗ 
bringen. Ich erhebe mein Glas und trinke 
auf das Wohl Ihres großen Führers und 
Reichskanzlers und auf das Gedeihen des 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands.“ 
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Unveränderte Grundſätze 
der Außenpolitik Ungarns 


Minifterpräfident Daranyi verkündet ſein Regierungsprogramm 


Budapeſt, 21. Oktober. Der ungariſche 
Mi * präſident Daranyi gab am Mittwoch 
im ieo eine programmatiſche Erklä⸗ 
rung über die innen⸗ und außenpolitiſchen 
Richtlinien ſeines Kabinetts bekannt, wobei 
er eingangs darauf hinwies, daß dieſe Richt⸗ 
linien durch die politiſchen Gedankengänge 
des verſtorbenen Minifterpräfidenten Göm- 
bös beſtimmt ſeien. Den Rahmen des Ar⸗ 
beitsprogrammes der Regierung gebe der 
von der Regierung Gömbös ausgearbeitete 
große Arbeitsplan. 

Viga Minifterpräfident jtellte ſodann fejt, 

a 


in Ungarn für den Kampf der Welt- 
anſchauungen kein Platz vorhanden. 
ſei, da eine ende in dieſem Lande 
nur auf national -chriſtlicher Grundlage mög⸗ 
fi dee an laga * Sees 
no: ig ſei, jo fei die Regierung 
doch entſchloſſen, einen Damm gegen alle 
jene Kräfte aufzurichten, die den nationalen 
Organismus zerſtören könnten. Dieſes Ziel 
könne nur durch eine völkiſche nationale 
Politik der Tat erreicht werden. Zur Frage 
der 1 des imen rechtes 
betonte Daranyi, daß hier eine Erweiterung 
der Ma gniſſe des Reichsverweſers 
und des rhauſes vorangehen müſſe. 
Der Miniſterpräſident wandte ſich dann 
außenpolitiſchen Fragen zu und betonte die 


Anveränderlichkeit der 5 der 
eee Außenpolitit, 
die auf eine aufbauende Friedenspolitik hin- 
ele. Ungarn werde weiter die warmen 
reundſchaftsbande zu Italien und Defter- 


reich, den Unterzeichnermächten der römi⸗ 
ſchen Protokolle entwickeln und ſelbſtverſtänd⸗ 


lich auch ſeine größte Aufmerkſamkeit der 
Pflege des traditionellen guten Verhältniſſes 


zu Deutſchland widmen. Ungarn wünſche 
ſich die Freundſchaft Englands zu ſichern und 
würde bei Anerkennung der gegenſeitigen 
Gleichberechtigung auch die Entwicklung einer 
freundſchaftlichen Atmosphäre mit Frankreich 
gerne ſehen. Der Miniſterpräſident ging dann 
auf die Lage der ungariſchen Minderheiten 
in den Narbarftaaten ein, die er als ſehr 
unqünmſtig bezeichnete. Er fritifierie in dieſem 


Zusammenhang die Tätigkeit des Völkerbun⸗ 
des und betonte, daß die ungariſche Regie⸗ 
rung mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln auch weiterhin für eine Beſſerung 
des Schickſals der Minderheiten kämpfen 
werde. 

Den in Angarn lebenden Minderheiten 

ſtehe die Regierung mit verſtändnis⸗ 

vollem Wohlwollen gegenüber und werde 
ihnen die Wahrung ihrer berechligter 

Intereſſen ſichern 


Der Miniſterpräſident betonte ſodann, daß 
die außenpolitiſchen Intereſſen Ungarns nur 
dann mit Erfolg gewahrt werden könnten, 
wenn im Innern des Landes Ruhe und 
Ordnung herrſche. Der Minifterpräfident 
wies ſchließlich noch auf die Notwendigkeit 
der g weiterer Abſatzgebiete hin 
und ſetzte ſich energiſch für den Schutz der 
agrariſchen 4 ein. Die Wehrmacht 
werde mit allen zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln weiter aufgebaut werden. Den Ge: 
danken einer Abwertung der ungariſchen 
Währung lehne die Regierung entſchieden ab 

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde 
vom ganzen Haus mit Ausnahme der Sozial: 
demokratiſchen und liberalen Abgeordneten 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Nach den rammatiſchen Ausführun⸗ 


gen des Miniſterpräſidenten Daranyi wurde 


die Ausſprache über die Regierungserklä⸗ 
rung eröffnet. 

Namens der Partei der nationalen Ein: 
heit äußerte Peſthy ſein Vertrauen zum 
Miniſterpräſidenten, zur Regierung und zu 
ihrem Programm. Der Präſident der Klein⸗ 
landwirte⸗Partei, Eckardt, erklärte, daß 
ſeine Partei die Bildung der neuen Regie⸗ 
rung mit i aufgenommen habe. 
In weltanſchaulicher Beziehung gebe es zwi⸗ 
ſchen der Partei und der Regierungspartei 
keinen Gegenſatz. Er behalte aber für ſeine 
Partei das Recht der oppoſitionellen Kritil 
vor. Auch der Vertreter der chriſtlichen Wirt⸗ 
ſchaftspartei und der Sozialdemokraten bit 
ai die Erklärungen des Miniſterpräſiden⸗ 


Die Ausipr wird Donnerstag fort- 
ſprache am 


-+ Dojener Tageblatt “ 


Unaufhaltſamer Vormarſch 


auf Madrid 


Navalcarnero genommen 


Burgos, 22. Oktober. Aus dem Hauptquar⸗ 
tier Valladolid trifft die Nachricht ein, daß 
die Truppen des Generals Mola am Mitt- 
woch nachmittag den roten Stützpunkt Naval⸗ 
carnero eingenommen haben, der 

vom Madrider Sladtzenkrum nur 

A 30 Kilometer entfernt 
liegt. Die Roten ergriffen die Flucht und 
hinterließen eine große Anzahl Waffen und 
Munition. Im Laufe der Gefechtshandlung, 
über die einſtweilen noch nähere Nachrichten 
fehlen, wurden zwei rote Flugzeuge und 
eine Potez⸗Maſchine abgeſchoſſen. 

Die Einnahme von Navalcarnero iſt von 
größter Bedeutung, da nun 

die Autoſtraße nach Madrid für die 

nafionaliffifhen Truppen freigeworden 
iſt. Die rote „Regierung“ hatte auf den 
Widerſtand ihrer in Navalcarnero zuſam⸗ 
mengezogenen Streitkräfte ihre letzte Hoff- 
nung geſetzt. Gleichzeitig wurde der Ort 
Villamanta in der Nähe von Navalcarnero 
von den Mola⸗Truppen beſetzt. 


General Queipo de Llano 
berichlel 


Paris, 22, Oktober. General Queipo de 
Llano teilte in ſeiner Anſprache im Sender 
Sevilla in den ſpäten Stunden des Mittwoch 
mit, die Verluſte der Nationaliſten bei der 
Einnahme von Navalcarnero ſeien ſo gut 
wie Null, während die Roten viele Tote zu 
beklagen hätten. Der General berichtete wei⸗ 
ter, außer Azana hielten fidh auch vier mar- 
riſtiſche Minifter der Madrider Regierung 
in Barcelona auf. Sodann führte er Einzel⸗ 
heiten über ununterbrochene Flugzeug- und 
Waffenlieferungen durch Sowjetrußland und 
Frankreich an das rote Spanien auf. 


Hunderke von Millionen Galdpeſeten 
hätten bereits den Weg nach Paris in 
die Bank von Frankreich genommen. 


Zum Schluß teilte der General mit, ein aus: 
ländiſcher Preſſevertreter, der in Madrid 
mit dem Luftfahrtminiſter geſprochen habe, 
habe ihm, Queipo de Llano, erzählt, der 
Miniſter ſei wegen der letzten Erfolge der 
Nationaliſten ſehr peſſimiſtiſch geſtimmt. 
Aus einer Rundfunkmeldung von Tene: 
riffa wird bekannt, daß fid) die ganze Juerrg 
de Alcubierre in den Händen der Nationa- 
liſten befinde. Der Vormarſch der Nationa⸗ 
liſten von Siguenza aus werde ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt, und die Truppen Gene⸗ 
ral Francos fänden auf dieſer Strecke keinen 
beſonders heftigen Widerſtand. 

Nach einer Rundfunkmeldung von La 
Corung haben die Truppen des Generals 
Aranda ihren Marſch auf Giſon angetreten, 
wohin ſich die marxiſtiſchen Truppen nach 
der Einnahme Oviedos geflüchtet haben, 


Sämtliche Marriftenführer hätten die 
Flucht ergriffen, und der Bevölkerun 
habe jih eine Panikſtimmung bemächligt. 
Der marxiſtiſche Abgeordnete Gonzalez Pena 
habe fih nach der Einnahme von Dpiede 
nach Sama begeben und dort über 30 Millio- 
nen Peſeten und 1% Millionen in Gold ab- 
gehoben, die aus Diebſtählen herrührten, die 
die roten Truppen in den Banken von Gijon 
und Moiles durchgeführt hätten. Pena habe 
die Stadt in unbekannter Richtung verlaſſen 
Wie der Rundfunkſender pon Valladolid 
mitteilt, ſoll die ſpaniſche „Regierung“ dem 
merikaniſchen Batſchafter in Madrid 40 Mil- 
lionen Peſeten für die Lieferung von Kriegs: 
material übergeben haben. j 


Banifftimmung in Madrid 


Paris, 21. Oktober. Dem Sender Sevilla zu⸗ 
iofge haben Rlühtlinge aus Madrid erklärt. 
daß in der roten Hauptſtadt ein ungeheures 
Durcheinander herrſche, Frauen und Kinder 
durchzögen die Straßen der Stadt mit den Mu- 
ieni „Wir wollen kein Blutvergießen mehr! 
Wir fordern die Uebergabe der Stadt!“ Der 
rote „Miniſterpräſtdent“ Caballero habe nom 
Walton aus eine Erklärung abgeben wollen, ſei 
ober von der auf der Straße ſtehenden Menge 
ausgepfiffen worden. Viele Milizſoldaten hit- 
ten die Maſſen niedergelegt. 

Mit der Verſchlechterung der militäriſchen 
Lage nehmen die Verhaftungen und Maſſen⸗ 
morde in Madrid zu. Man ſchätzt die Zahl der 
gegenwärtig in Madrid befindlichen Gefange⸗ 
nen auf 16000. In den letzten Tagen hat be- 
ſonders die Ermordung von Frauen zugenom⸗ 
men. Es wurden u, a. erſchoſſen die Marqueſa 
de Silvela, die ülteſte Tochter der Marqueſa de 
Adguelles, die Frau des Schriftſtellers Gutierrez 
Gamero und verſchiedene andere Damen der 
Geſellſchaft, die ſich durch wohltätige Werke 
ausgezeichnet haben. In der letzten Woche 
wurden 7000 Perſonen verhaftet. Wie von an⸗ 
derer Seite weiter berichtet wird, wurden in 
den letzten Tagen mehrere weibliche Mitglieder 
der roten Miliz erſchoſſen. weil fie begonnen 


hatten, ihre Unzufriedenheit mit den roten 
Führern offen zu bekunden. 


Schießerei im Minifterrat 


Sevilla, 21. Oktober. Die Gerüchte über hef: 
tige Zuſammenſtöße im letzten „Miniſterrat“ in 
Madrid häufen fih immer mehr. Es habe, jo 
wird berichtet, eine ſehr erregte Ausſprache dar⸗ 
über ſtattgefunden, ob Madrid fih ergeben Tolle 
oder nicht. Im Verlauf dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung habe der Marxiſtenführer Prieto, der 
für eine Aufgabe des Widerſtandes eingetreten 
ſei, den roten Regierungschef Largo Caballero 
geohrfeigt. Dieſer ſoll daraufhin Prieto durch 
mehrere Piſtolenſchüſſe niedergeſtreckt haben. 
Der Zwiſchenfall wird auch von Polizeibeamten 
berichtet, die an der Südfront zu den Nationa⸗ 
liſten übergelaufen ſind. 


Erfolgreicher nalionallſtiſcher 
Fliegerangriff auf Madrid 


Buryus, 21. Oktober. Natjonallſtiſche Flle⸗ 
ger haben am Dienstag Madrid neuerlich er⸗ 
folgreich mit Bomben belegt, ohne bei ihrem 
Angriff von roten Flugzeugen geſtört zu wer⸗ 
den. Durch das Lufthombardement geriet in 
den Außenbezirken der Hauptſtadt eine Muni⸗ 
tionsfabrik in Brand, wobei fih zahlreiche hei- 
tige Exploſionen ereigneten. 126 Perſonen 


wurden getötet. 


In Madrid nehmen die Verhaftungen von 
rechtsſtehenden Perſonen ihren Fortgang. 
Wahllos werden ganze Familien, Frauen und 
Kiner, darunter auch zahlreiche Ausländer, von 
den Marxiſten feſtgenommen. Die Zahl der 
verhafteten Geiſeln ſoll bereits 8000 betragen 


Präsident Azana richlet ſich 
in Barcelona ein 


21. Oktober. Nach einer aus Parce- 
lang ſtammenden Meldung ſoll der zur Zeit 
in der katalaniſchen Heßziſted weilende 
Präſident Azana in ſeinen Veſprechungen die 
Räumung und Aufgabe Madrids 
erwogen und die Möglichkeit des Verteidi⸗ 
gungszuſtandes Kataloniens geprüft haben. 
Wie aus einer Meldung aus Barcelong 
weiter hervorgeht, ſcheint Azana ſich auf ein 
endgültiges Verbleiben in Barcelona. einzu 
richten. Er hat fih am Mittwoch in dem Pa⸗ 
laſt des katalaniſchen Parlaments begeben, 


Paris, 


wo er jeine Arbeitsräume eingerichtet hat 


u feinem beſonderen Schutz ſei ihm eine 
chwadron der republikaniſchen Garde unter 
dem Befehl eines Hauptmannes, der eben: 
falls in dem Parlamentsgebäude unterge⸗ 
bracht wird, zur Verfügung geftellt worden. 


Geſſelmaſtenmord in Karlageng 
London, 22. Oktober. Wie der diplo⸗ 
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matiſche Korreſpondent des „Daily Tele 
graph“ meldet, haben die Marzilien am 


Dienstag in Kartagena alle ihre Ge: 


: 


ſangenen umgebracht, da die Stadt von 
nationaliſtiſchen Flugzeugen mit Bomben 
belegt worden war. Die Bluttat zeige, 
was man noch zu erwarten habe, wenn 
die Aufforderung der britiſchen Regie⸗ 
rung, die Geiſeln auszutauſchen, unbe⸗ 
achtet verhalle. 


Neue ſowjetruſſiſche Waſſen 
in Barcelona eingetroffen 


Burgos, 22. Oktober. In den letzten Tagen 
oll in Barcelona beſonders viel Kriegsmaterſal 
owjetruſſiſcher Herkunft ausgeladen worden 
iein. Darunter befinden fih Kanonen für die 
Artillerielaſerne von San Andres ſowie Huns 


derte von Motorrädern, die mit Maſchinenge⸗ 
wehren ausgerüftet jind, Bei den Motorrädern 
auch um franzöſiſche Fabrikate han⸗ 
reelona zwei fran⸗ 
otez ein⸗ 


kann es ſich 
eln. Außerdem jollen in Ba 
zöſiſche Bombenflugzeuge der Firma 
getroffen ſein. 


Katalaniſcher Marxiſtenhäuptling 
in Paris 


Paris, 22, Oktober. Der frühere Präſident 
der katalaniſchen Generalidad. Casanova, iſt am 
Mittmoch in Paris geſehen worden, Angeblich 
ſoll er im Auftrage der roten Machthaber hier 
Verhandlungen führen. 


Ger enge Aus ſichlen 
des engliſchen Vorſchlages 


„Die Madrider Sanseuloffen werden ſich in 
ihrem Blukrauſch nicht ſtören laſſen.“ 

London, 21, Oftoser, Die Ausjicht für den 
engliſchen Vorſchlag an die beiden kämpfen⸗ 
den Gruppen in Spanien, die Geiſeln auszu⸗ 
tauſchen, wird von der „Ebening News“ nicht 
ſehr ausſichtsreſch beurteilt, da, Be das 
Blatt ſchrelbt, in Madrid keine ordaungsge- 
mähe Regierung am Ruder fei, ſondern da 
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Bande blutdürſtiger Mörder. Das Blatt 
ſagt, daß die Madrider Sansculotten fih in 
ihrem Blutrauſch nicht werden ſtören laffen, 
An einer anderen Stelle heißt es, daß es 
wohl für die engliſchen Roten und Beinahe- 
Roten paſſend wäre, zu behaupten, daß die 
blutdürſtige Kanaille ein diſziplinjertes Korps 
von Patrioten wäre. Aber die engliſche Re⸗ 
gierung ſollte ſich dieſe Behauptung nicht zu 
eigen machen. 
Wenn es fih katſächlich bei den roten 
Banden um ein diſziplinierkes Heer 
handeln würde, läge für die engliſche 
Regierung gar fein Anlaß zum Çin- 
greifen vor. 
Da dies aber nicht zutreffe, ſeien die Aus⸗ 
ſichten des menſchenfreundlichen Schrittes 
der engliſchen Regierung nur außerordent⸗ 
lich gering. 


Haltloſe Moskauer 
Beſchuldigungen 
Deutiche Note 
an den Nichteinmiichungsausfichuß 


Die deutſche Regierung hat am Mittwoch 
durch ihren Geſchäftsträger in London dem 
Vorſitzenden des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
eine Note überreichen laſſen, in der ſie zu 
den kürzlich von der Madrider Regierung 


und der Somjetregierung erhobenen An 
ſchuldigungen wegen angeblicher Beritöbt 
Deutſchlands gegen das Waffenembarge 
Stellung nimmt. In der deutſchen Note 
werden dieſe Anſchuldigungen als ig 
haltlos gekennzeichnet und mit größter Ent: 
ſchiedenheit zurückgewieſen. Zugleich hat die 
deutſche Regierung auf Grund des ihr vor 
liegenden umfangreichen Materials dem 
Ausſchuß eine lange Reihe von Fällen mit⸗ 
geteilt, in denen von ſowjetruſſiſcher Seite 
das Waffenembargo in flagranter Weiſe 
verletzt worden iſt. 


der „erfolgreiche“ 
Uichteinmiſchungsausſchußz 


Außenminiſter Delbos 
vor dem auswärtigen Ausſchuß der Kammer 


Paris, 21. Oktober. Außenminiſter Delbos 
beſchäftigte ſich vor dem auswärtigen Ausſchuß 
der Kammer eingehend mit den Arbeiten des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes und erläuterte dann 
die bisherigen Phaſen der Ricgteinmiſchurde⸗ 
verhandlungen im Londoner Ausſchuß. € 
Ausſchuß, ſo erklärte er, habe bedenkliche Bere 
wicklungen vermieden, indem er einen wirk⸗ 
lichen Interventionswettlauf verhinderte. 
nächſten Verhandlungen des Nichteinmiſchung?“ 
ausſchuſſes müßten zu einer 
führen, die praktiſch die Nichteinmiſchung in die 
ſpaniſchen Angelegenheiten ſicherſtellen müßten. 


Erfolgreicher Abſchluß der deulſch⸗ 


däniſchen Wirkſcha tsverhandlungen ſchloſſenen Maßnahmen enthält. 


Berlin, 21. Oktober. Die nom 19. bis 21. Qf- 
tober in Berlin abgehaltenen Beſprechungen 
des deutſchen und däniſchen Regierungsaus⸗ 
ſchuſſes über zu ätzliche Einfuhr däniſcher land- 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Austauſch gegen 
doutſche Induſtrieerzeugniſſe find mit Erfolg be- 
endet worden. 


Die belgiſche Antworknote 
vom Miniſterrat gebilligt 


Brüſſel, 22. Oltober. Der Miniſterrat hat in 
einer Nachtſitzung die Antwort der belgiſchen 
Regierung auf das Memorandum vom 17. Sep⸗ 
iember, das die engliſche Regierung an die ehe- 
maligen Locarnomächte gerichtet hatte, auf Bor- 
ſchlag des Außenminiſters Spaak gebilligt. 


- Reine fojorlige Einberufung 
des engliſchen Parlaments 


. Condon, 21. Oktober. Das engliſche Kabi- 
nett trat am Mittwach vormittag unter dem 
Vorſitz Baldwins zuſammen, wobei vor 
allem Fragen außenpolitiſcher 
Natur im Juſammenhang mit per Erklä⸗ 
rung des belgiſchen Könſgs und der Entwick⸗ 
lung der Lage in Spanien behandelt worden 
ſein dürften. 

Außerdem hat das Kabinett über den Brief 
des Oppoſitionsführers Attlee geſprachen, 
in dem ein ſofortiger Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments gefordert 
wurde, um die ſpaniſche Frage zu erörtern. 
Das Kabinett hat zwar die ſofortige Einbe⸗ 
rufung des Parlaments abgelehnt, dafür 
aber der Oppoſition zugeſtanden, daß ſoſort 
bei Zuſammentritt des Parlaments am 
20. Oktober die ſpaniſche Frage erörtert mer- 
den ſoll. 

Weiter hat das Kabinett 

die Frage eines Uniformverbotes für 

politiihe Parteien, 

wie überhaupt Maßnahmen geprüft, die not⸗ 
wendig ſind, um die politiſche Atmoſphäre zu 
beruhigen. Eine Entſcheidung iſt nicht ger 
fallen. Die Frage des Uniformverbotes war 
einem Unterausſchuß überwieſen worden, der 
bisher noch keinen endgültigen Vorſchlag hat 
machen können. 


Konjervativer Wahlſieg 
in England 


London, 21. Oktober. Bei der Unterhausnach⸗ 
wahl im Birminghamer Wahlkreis Erding⸗ 
ton wurde der konſerpative Kandidat 
Nigth mit einer Mehrheit von 6000 Stimmen 
gegen den Arbeitervertreter Simon gewählt. 
Rigth erhielt 26068 Stimmen, Simon 20 834. 
Das Wahlergebnis bedeutet in erſter Linie eine 
Anerkennung des Aufrüſtungspro⸗ 
gramms der Regierung durch die Wähler⸗ 
ſchaft. ; 


Innenpolitiſche Maßnahmen 
in England geplant 


London, 21. Ottober. Nah der geitrigen 
Unterredung des engliſchen Innenminiſters mit 
einer arbeiterparteilichen Abordnung aus Dem 
Londoner Eaftend wird jetzt in politiſchen Kreijen 
damit gerechnet, daß die Regierung beſondere 
invenpolitiſche Maßnahmen plant. 
„Daily Telegraph“ bringt erneut die Pere 
mutung, daß mit einem Verboſ der ſoge⸗ 
nannten politiſchen Uniformen 
und mit einer Erweiterung der Polizei 
vollmachten bei öffentlichen Kundgebungen 
zu rechnen ſei. Dem Blatt zufolge hat Sir 
Sohn Simon einer Abordnung erklärz das 
Kabinett befaſſe ſich eingehend mit der Frage. 
wie politiſche Unruhen zu verhüten Ieier 
„Daily Telegraph“ nimmt an, daß Die Rede. 
mit der am 8. November der König die neue 


. 


| 
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Legislaturperiode eröffnen wird, berefts einen 
Hinweis auf die von der Regierung 


parteitag der franzöſiſchen 
Radikalfozialiften in Btarritz 


Paris, 22, Oktober. Der taditalſozialiſtiſche 
Parteitag wird heute im Kaſino von Biarriß 
eröffnet. Etwa 1200—1400 radiralſozialiſtiſche 
Vertreter aus allen Teilen des Landes werden 
teilnehmen. Der Vormittag iſt rein organiſa⸗ 
toriſchen Arbeiten gewidmet. Erſt am j 
mittag eröffnet der Vorſitzende der Parte! 
Kriegsminiſter Daladier, die Tagung. Die ent. 
ſcheidenden Fragen, wegen deren man 
Parteitag in der franzöſiſchen Oeffentlichkent 
beſondere Bedeutung beimißt, kommen å gft 
nicht auf die Tagesordnung. Die erſte Aus“ 
ſprache ijt landwirtſchaſtlichen Fragen gemid 
met, während der zweite Programmpunkt den 
öffentlichen Unterricht betrifft. 


Frankreichs Bedingungen 
an Belgien 


Deuiſch⸗hbelgiſche Verhandlungen faner 
vermieden merden 


London, 21. Oktober. Der „Franzöfiſche Kor 
reſponden!“, den „Daily Telegraph“ neben 
ſeinen anderen Berichterſtattern in Paris jän 
dig unterhält, und der Pertinax ift, meldet dem 
Blatt, daß der franzöſiſche Außenminister Hel, 
bos in ſeiner geſtrigen Unterredung mit f 
belgiſchen Votſchafter, Baron de Kerfhone, Be 
gien zugeſtanden habe, daß es „in Zuin 
gegen einen Angriff Garantien erhalten er 
ohne daß es die Verpflichtung einzugehen hahe 
anderen Mächten Hilfe gegen Angriffe 
leiſten, die gegen fie gerichtet fein würden“. 


Jedoch ſprach Delbos aus, Belgien milſſe nen 
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ſprechen, nicht in Verhandlungen mit Deutsch“ in 


land über ein ähnliches: Ablommen einzutreten 
wenn es auf Kooperation mit der fran 
Armee auf belgiſchem Gebiet rechnen wolle. 


Dem fügt der „Franzöſiſche Korref 
hinzu, daß ' 
ſchen Frankreich und Belgien ſehr ins einat 
gehende Arrangements vorausſetzen würde, 
es Frankreich unmöglich machen würden, 
gien zu gestatten, gleichzeitig vertrauliche 
formationen nach Berlin zu geben. 


Die chileniſche Regierung 
zurückgelrelen 


Santiago de Chile, 21, Oktober 
des iz her de Chile, daß di 
zurückgetreten ſei. 


Santiago de Chile, 22. Oktober. Die von fle, 
derer Seite verbreitete Meldung, daß Die A 
niſche Regierung zurückgetreten jet, 
ſich einftweilen noch ich Am Mittwoch ui 
mittag dankten lediglich der Landwirtſchafeie 
der Justiz und der Wirtſchaftsminiſter 
der Radikalpartei angehören. 
ihren Schritt damit, daß fie nicht mit den 
ſchluß eines Ausſchuſſes der Raditalpartel 
Zuſammenarbeit mit der Volksfront ein 
ſtanden ſeien. Das Ergebnis eines 
ordentlichen Miniſterrats, der am pitw 
abend zujammentrat, liegt noch nicht Dor- 


Ein perjönficher Freund Lilien? 
verha lei * 


London, 22. Oktober Der Pariſer Kort 0 1% 
sent der „Daily Mail“ berichtet, daß chu 
now, ein perſönlicher Freund bg 
jrüherer Altache der ſowſetruſſiſchen BE 
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Sreitag, 23. Oktober 1936 


Ein bezeichnendes Flugblatt 


, polniſch⸗evangeliſche Wahlausſchuß für 
ie Kirchgemeinden Schwientochlowitz und Bis⸗ 
marckhütte hat den deutſchen Evangeliſchen 
ſolgendes bezeichnende Flugblatt in deut- 
cher Sprache zugehen laſſen: 


deuiſch-evangeliſche 
x Glaubensgenoſſen! 


Jeder von euch ijt bereits im Beſt eines die 
am Sonntag, dem 18. d. Mis, ſtattfindenden 
he hlen betreſſenden Auftuſes, der Die Unter 
Deiften aller deutſch⸗evangeliſchen Organiſatio⸗ 
Die ſowie der kirchlichen Körperſchaften trägt. 

ieſer Aufruf jedoch behandelt die bevorſtehen⸗ 
Wi ahlen nur ungenügend und einſeitig. 

ir ſehen es daher als unſere Pflicht euch 
gegenüber an, dieſes für uns Evangeliſche ſo 
gehe ige Ereignis von einem anderen, für euch 
ehr bedeutenden Geſichtspunkte zu beleuchten. 
pom erſtenmal find in unſerer Gemeinde zwei 
Ir aufgeſtellt worden, und zwar eine pol⸗ 
ſche und eine deutſche. 
u ere evangeliſche Glaubensgenoſſen ſind irr⸗ 
. der Meinung, daß ein Evangeliſcher 
au Deutſcher ſein kann und für die deutſche 
— ſtimmen muß. Dieſe Auffaſſung ijt ſalſch! 
St enkt, daß ihr bereits 14 Jahre polniſche 
taatsbürger ſeid und eine derartige Anſicht 
fi nur ſchaden kann. Dieſer deutſchen Ge⸗ 
8 verdanken es viele von euch, daß ſie 
ar Hütten und Gruben entlaſſen wurden oder 
ine Arbeit finden können. 

Dasſelbe harte Schickſal droht euch allen, 

wenn ihr es nicht ſelbſt beizeiten ab- 

wendet! 


Glaubensgenoſſen! 


deundert euch darüber nicht! Jeder Staat 
— ot heute von ſeinen Untertanen natio⸗ 
le Gefinnung. 
kei er nicht für uns iſt, iſt gegen uns,“ ſo 
De es. In Deutſchland genügt es nicht, nur 
Malter zu ſein, ſondern Arbeit und Brot er⸗ 
70 ten nur Mitglieder der Hitlerpartei. Aehn⸗ 
verhält es ſich in vielen anderen Staaten. 
rum ſollte alſo der polniſche Staat von 
ſeinen Bürgern nicht verlangen dürſen, daß 
fie alles, was polniſch ijt, unterſtützen? 
"end für unjere Wahlen intereſſieren ſich die 
niſchen Behörden ſehr. 
ihr arum, Glaubensgenoſſen! Welchem Stande 
Sei auch angehört, wählt die polniſche Liſte! 
N ihr Arbeiter, ſo bedenkt, daß Hütten und 
Fanden zum größten Teile bereits in polniſchen 
i ben find, Seid ihr Kaufleute oder Hand: 
Eu; tter, jo gebt euch Rechenſchaft darüber, daß 
r infolge ſtaatsſeindlicher Einſtellung einen 
S n Teil eurer Kundſchaft verlieren könnt! 
Glaubt nicht, daß es ſich bei der geringen 
timmenanzahl nicht kontrollieren läßt, 
wer deutſch und wer polniſch gewählt 
hat!!! 


Poran ihr als loyale polnische Staatsbürger 
ie en und weiter in swietochlowice oder Wiel- 
Hajduki bleiben, 


ſo wähit die polniſche Lifte 


t nicht auf die Stimmen von Leuten, die 
cent dere Gemeinde verlaſſen müſſen, ſondern 


Poſener Tageblatt 


Somjetruſſiſche Kriegsſchijfe 
in ſkandinauiſchen Gewäſſern 


Eine verdächtige Aufdringlichkeit 


Stockholm, 21. Oktober. Immer wieder wird 
die ſtandinaviſche Oeffentlichkeit an das 
ſowjetruſſiſche Intereſſe für Nordſkandinavien 
erinnert, das man mit einem milden Wort als 
mindeſtens zudringlich bezeichnen muß. Daß 
dieſes Intereſſe keineswegs platoniſch iſt, ſon⸗ 
dern militäriſchen Zwecken dient, beginnt man 
allmählich auch in Skandinavien einzuſehen. 
Da waren zu allererſt die vielbeſprochenen 
„Geſpenſterflieger“. Die Generalſtäbe Nər- 
wegens, Schwedens und Finnlands haben ſich 
in ihren Anterſuchungen nicht beirren laſſen, 
ſondern übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß es ſich 
um Flugmaſchinen einer „fremden Macht“ ge⸗ 
handelt hat. Nach dieſer amtlichen Feſtſtellung 
haben die ruſſiſchen Uebungs⸗ und Erkundungs⸗ 
flüge nachgelaſſen. ! 


Damit hat aber Sowjetrußlands Intereſſe 
an Nordſkandinavien nicht aufgehört. Zahl⸗ 


reiche Spionageprozeſſe, die Finnland gegen 
ſowjetruſſiſche Auskundſchafter hat aufrollen 
müſſen, beweiſen dies zur Genüge. Eben in die⸗ 
ien. Tagen find ein Sowjetoffizier und feine 
Helfer von dem Gerichtshof in Baja wegen 


Spionage verurteilt worden. Er hat vor allem 
gewiſſe Gegenden des Bottniſchen Meerbuſens 
auszukundſchaften verſucht. Viele andere Bei⸗ 
ſpiele ſowjetruſſiſcher „Zudringlichkeit“ können 
aufgezählt werden. 


Bei einem Flottenmanöver der ſchwediſchen 
Marine in der nördlichen Oſtſee tauchten ruſſi⸗ 
ſche Kriegsſchiſſe in dem Manövergebiet auf, 
wo ſie ſich anſchickten, die Uebungen aus näch⸗ 
ſter Nähe zu verfolgen. Dem ſchwediſchen Ad⸗ 
miral wurde dieſe Neugier zu viel. Er funkte 
den Ruſſen eine Warnung, daß es für ſie 
mit einem gewiſſen Risiko verbunden wäre, 
ſich in dem Manövergebiet aufzuhalten. Die 
Ruſſen verſtanden in der Tat dieſen Wink mit 
dem Zaunpfahl und zogen ſich zurück. 


Jetzt kommt aus Norwegen die Nachricht, daß 
ruſſiſche Kriegsſchiſſe Uebungen in den norwe⸗ 
giſchen Gewäſſern an der Eismeerküſte und im 
Nordatlantik vorgenommen Haben jollen. Hier- 
bei find fie in den norwegiſchen Fjorden bis 
herunter nach Tromſö unerlaubt ein- und aus- 
gefahren. 


Eine Unlerredung 


mit General Aranda 


Luarca, 21. Oktober. Bald nach der Befrei⸗ 
ung Oviedos hatte der Sonderberichterſtatter 
des Deutſchen Nachrichtenbüros im Haupt⸗ 
quartier Grado vor Oviedo eine Unterredung 
mit General Aranda. General Aranda er: 
zählte von der heldenhaften Verteidigung der 
Stadt u. a.: Die Zivilbevölkerung, die 40 000 
Perſonen zähle, habe durch Flugzeugangriffe 
600 Tote zu beklagen gehabt. Die roten 
Streitkräfte ſeien 5000 bis 8000 Mann ſtark 


geweſen, ſie ſeien gut organiſiert und gut 


bewaffnet geweſen und hätten genügend Ar⸗ 
tillerie und mexikaniſche, ſowie tſche⸗ 
choſlowakiſche Waffen zur Verfügung 
gehabt. Die Verteidiger Oviedos lediglich 
60 Maſchinengewehre in der erſten und 30 
in der zweiten Linie gehabt, dazu 2 Millio⸗ 
nen Schuß Munition, aber wenig Artillerie 
und wenig Granaten. Der Feind habe im 
Verlaufe der Belagerung ſtändig die Artil⸗ 


lerietätigkeit geſteigert, wodurch die 


vielen Menſchenverluſte entſtanden ſeien 


General Aranda erklärte weiter, er habe 
die Verteidigung nach den modernſten ſtrate⸗ 


Prüft die Namen auf der polniſchen Liſte! 
Es find alles Männer, die mit den deutſchen 
Glaubensbrüdern in Friede und Eintracht 
leben wollen. 


Wir evangelije Polen verlangen nur Ge: 
rechtigteit, das heißt Gleichberechtigung mit 
unſeren deutſchen Glaubensgenoſſen! 


giſchen Grundſätzen in 5 ſternarti p vor⸗ 
geſchobene Stellungen unterteilt und kleine 
Poſten von 10 bis 12 Mann mit einem 
Maſchinengewehr in gut getarnten Stel⸗ 
lungen hätten die erſten Linien wirkſam 
55 e Der erſte große Angriff der Roten 
vom 8. bis 11. September ſei mit wiel Flug⸗ 
zeugen erfolgt; beim zweiten, der vom 4. 
bis 12. Oktober dauerte, ſeien die vorgeſchobe⸗ 
nen Stellungen anſtatt mit 10 nur mit 3 
Mann beſetzt geweſen. Da man ohne ug 
geweſen ſei, habe man einen elaſtiſchen 
Rückzug teilweiſe bis zum Stadtrand vor⸗ 
genommen. Die Roten hätten viele 
Tanks und Panzerwagen zur Ver⸗ 
fügung gehabt, die Verteidiger jedoch nur 
2 alte Tanks. Man habe die Tanks der Roten 
mit einem kleinen 7,5 Zentimeter Bergge⸗ 
ſchütz aus 50 Meter Entfernung bekämpft, 
wobei es gelungen ſei, beim letzten Angriff 
am 17. Oktober auf 20 Schritt Entfernung 
einen Tank der Roten völlig zu zerſtören. 

* 7 


Die Befreiung durch die marokkaniſchen 
Truppen jei in letzter Minute erfolgt, als faſt 


keine Lebensmiktel und keine Munition mehr 


vorhanden geweſen ſeien. Die Roten ſeien be⸗ 
reits in einige Häuſer der Vorſtadt einge⸗ 
drungen geweſen. Die Artilleriebeſchießung 
und die Flugzeugbomben hätten Í 


in Oviedo kein Haus mehr ganz gelaſſen. 


Die Bevölkerung, die ſtets in Kellern 
ee habe, habe ſich nur von Reis und 

ohnen ernährt und Waſſer habe man nur 
aus Nolbrunnen ſchöpfen können. Trotz dieſer 
großen Entbehrungen habe die Bevöl⸗ 
kerung gut durchgehalten. In den 
erſten 2 


Erſtes Beiblatt Ar. 246 


Rauchen Sie soviel Sie wollen, 
— A0 ALERT EHRE a ET AR S 


Ihre Zähne bleiben weiss und gesund, 
wenn Sie sie regelmässig morgens und 
besonders abends mit Chlorodont putzen, 


Echt mit dem roten Löwenkopf. 


die Flugzeugangriffe durch nationaliſtiſche 
Flieger abgewehrt worden. 


Der ſtrategiſche zweck der Verteidigung 
Oviedos ſei ausgezeichnet gelungen, 


da man die roten Kräfte in Aſturien auf dieſe 
Weiſe dauernd bei Oviedo feſtgehalten habe 
Ständig feien fo 8000 rote Kämpfer und zahl- 
reiches Kriegsmaterial bei Oviedo gebunden 
geweſen. 


Jetzt beginne, jo erklärte General Arando 
weiter, der Vorſtoß nach Norden und Oſten, 
ſowie die Säuberung Aſturiens von 
den Roten. Dies werde, ſo ſagte er, noch 
viel Arbeit machen, aber er ha mit der 
roten Taktik aus dem Aſturienaufſtand vom 
Jahre 1934, den er mit bekämpft habe, gut 
vertraut. 


Bis Dienstag abend ſind in Oviedo 40 
Laſtwagen, von ſtarken Eskorten K a 
mit Kartoffeln, Brot und Fleiſch und Muni- 
tion eingetroffen, ſtürmiſch von der Bevölke⸗ 
rung begrüßt. i 


Bolitiiher Stellungswedfel 
der Kleinen Entente? 


In den Jußtapfen Belgiens. 


London, 21. Oktober. Die Tatſache eines 
ſeheimnisvollen Beſuches des rumäniſchen 

iniſterpräſidenten Tatarescu in t 
rad, wo Tatarescu ſich für eine größere 
Jurüchaltung der Sowjetunion poema 
eingeſetzt haben ſoll, gibt Reuter Anlaß zu 
der Vermutung, 


daß nach Belgien nunmehr auch die 
Kleine Entente aus dem Bündnisſyſtem 
Frankreichs auszubrechen drohe. 


Auch in dieſem Falle ſei es die Furcht vor 
der Sowjetunion, die dieſen politiſchen Stel: 
lungswechſel bewirkt habe. 


Eine Reutermeldung aus Bukareſt beton 
dazu, daß die ſtrategiſche Eiſenbahnlinie, dir 
man zur Verbeſſerung der militäriſchen Ju 
ſammenarbeit der drei Mächte der Kleiner 
Entente zu bauen beabſichtige, nicht mehr 
wie frü geplant, an das ſowjetruſſiſ 

Eiſenbahnnetz angeſchloſſen werden jolie 
Reuter bezeichnet die Entwicklung, die ſich im 
Oſten anzubahnen ſcheine, als 9 r die inter⸗ 
nationale Politik oap wichtig wie die 
jüngſte Erklärung des Königs der Belgier. 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


onaten ſeien die roten Stiege 
überlegen 1 und hätten vielmals täg⸗ 
a 


h de 1 
—— antea a lich die Stadt bombardiert. Später feien jedoch it wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


Komitet Wyborczy Polatów - Ewangelitów | 
Kindern wohlmeinen. 


Swigtochlowice — Wielkie Hajduti. 


———— —„—-—t — 


der Weg des General Franco 


Ein ſchon hiſtoriſcher Tatſachenbericht 
von Konrad Joachim Scha u b 


Francisco Franco — der jüngſte ſpaniſche General. 


aber das Regiment iſt angetreten!“ meldet der dienſt⸗ 
Unie Leutnant dem Coronel. Es iſt an einem heißen 
Far mermorgen des Jahres 1926. Die Truppen ſtehen in 
Mapdeaufſtellung auf dem Kaſernenhof vor den Toren 
dieſe tids. Schmal und ſchmächtig ift der Coronel, dem 
Er Meldung gemacht wird. Er heißt Francisco Franco. 
feine! eht noch jo jung aus dieſer Coronel, der eben erſt 

t 1 Siegeszug gegen die Riffabylen erfolgreich beendet 
undp ot ſieht jo zung aus, daß ihm kaum einer jeine vier- 

reißig Jahre glauben würde. 


Be Truppen jtehen und warten auf ihren König. An 
das Spitze ſteht Coronel Franco. Da verkündet ein Signal 
grabiſchen en des Königs. Alfons XIII. reitet auf ſeinem 


Jara ihm viele hohe Offiziere. Franco führt ſelbſt die 
Ge t vor Alfons XIII. an. Ernſt und bleich ift fein 
es „ doch zeugen die Augen von verhaltener Kraft. 
einen klappt. Der König lächelt und unterhält ſich mit 
bari Generalen, Als die Parade beendet ift, ertönt das 

e Kommando General Sanjurjors: „Stillgeſtanden! 
Franco, treten Sie vor!“ 


noch erstaunt tritt der junge Offizier zur Kritik vor. Aber 
vor zerſtaunter wird er, als der König der Spanier ihn 
ße erſammelten Offizieren und Mannſchaften folgender⸗ 
Sie i anſpricht: „Coronel Francisco Franco, ich ernenne 
Ri wegen Ihrer erfolgreichen Feldzüge gegen die 
neral nen zum General der ſpaniſchen Armee. Herr Ge- 
Weiter n beglückwünſche Sie. Herr General, ich hoffe, auch 
in in Ihnen einen Offizier von Mut, Entſchloſſen⸗ 
Vaterlandsliebe zu beſitzen!“ 


des General Francisco Franco jalutiert. Aus den Händen 
* ) nigs nimmt er ſein Generalpatent entgegen. 


Cotone 


en Schimmel die Front der Ehrenkompanie ab. 


Als 


ihn ſeine Kameraden zu dieſer unerwarteten Ernennung 
beglückwünſchen, iſt keiner unter ihnen, der es Franco 


nicht von Herzen gönnt. 


Damit hat Spanien ſeinen ul e General erhalten, 
der gerade vierunddreißig Jahre alt iſt. Weder Alfons XIII. 
noch ſeine Offiziere, die Zeugen dieſer hiſtoriſchen Tat ſind, 
ahnten damals, daß dieſer junge General kaum zehn Jahre 
ſpäter der Führer der ſpaniſchen Nation gegen den roten 
Weltbolſchewismus werden wird. 


Sanjurjo — General und Verſchwörer. 


Einer der wenigen Offiziere, die die junge ſpaniſche 
Republik von dem Tage ihrer Errichtung am 14. April 
1931 an am meiſten haſſen, iſt der monarchiſtiſche General 
Soje Sanjurjo. Aufrecht und offen, wie er als Offizier 
iſt, macht er aus ſeiner Geſinnung feinen Hehl. Er ver: 
achtet die Republik. „Spanien kann nur beſtehen und 
blühen“, ſagt er, „wenn wir einen König haben, der es 
regiert.“ Sanjurjo ift wohl der treueſte Anhänger feines 
verbannten Königs. Die Republik weiß, daß ſie in ihm 
einen großen Gegenſpieler hat. Nur zu gern möchte ſie ihn 
ſtürzen. Aber Sanjurjo ift unentbehrlich. Er ift der 
Organiſator der ſpaniſchen Kolonialarmee in Marokko. Er 
baut hier ſeit Jahren ſchon ein Heer nach den ſtrengſten 
militäriſchen Grundſätzen auf, das in vieler Hinſicht 
muſtergültig werden ſoll. i 
Es gibt Augenblicke in dem einſamen Leben Sanjur- 
jos, in dem er jeinen jungen, ihm naheſtehenden Offi- 
zieren ſeine innerſten Gedanken verrät: „Eine ſolche Kolo⸗ 
nialtruppe, wie wir ſie hier ſchaffen, kann wohl eines 
Tages eine gewaltige innenpolitiſche Bedeutung bekommen, 
wenn es uns gelingt, unſere Kolonialtruppe hier frei von 
allen zerſtörenden und zerſetzenden Einflüſſen zu halten, 
die man überall im Heimatlande jetzt in unſere Armee 
hineintragen will. Ich hoffe immer noch, daß vielleicht 
gerade dieſe Kolonialarmee, die ich hier mit Ihrer Hilfe 
ſo mühſelig, aber doch mit innerſter . auf⸗ 
baue, eines Tages die Monarchie und das Vaterland 
retten wird ...“ 

Sehr bald kommt auch der Tag, an dem General 
Sanjurjo ſeinen Haß und Widerwillen gegen die Miß⸗ 


ſtände der Republik nicht mehr zügeln kann. Mit einigen 
befreundeten Offizieren ſchlägt er im Auguſt 1932 von 
Sevilla aus los. Der Militäraufſtand gegen Manuel 
Azana nn Leider zu früh. Ueberall verſuchte Sanjurjo 
die Garniſonen zum Mitgehen zu gewinnen. Auch an 


General Mola und General Franco gehen ſeine Hilferufe. 
Dieſe beiden Vaterlandsfreunde müſſen ſich na 9 
e do 


Anſicht ſeiner Bewegung len verbindet 
alle drei eine untrennbare Freundſchaft feit ihren gemein- 
ſamen Marokkotagen. Doch vergeblich verhallt ſein Ruf. 
Der junge Offizier, der den Brief an Mola bringen ſoll, 
wird unterwegs von regierungstreuen Truppen e 
und erſchoſſen. General Franco erhält zwar die Nachricht. 
Doch er ſchlägt nicht zu. Gewiß, der Freund iſt in äußer⸗ 
ſter Not, aber Franco iſt mit den politiſchen Zielen ſeines 
militäriſchen Lehrers nicht einverſtanden. Er kämpft einen 
ſchweren Kampf zwiſchen Pflicht und Freundſchaft. Doch 
für Franco gibt es nur einen Glauben: das ſpaniſche 
Vaterland. Beinahe hart klingen die Worte, die Fran⸗ 
cisco Franco General Sanjurjo mit der Abſage über⸗ 
bringen läßt. 


„Sagen Sie Ihrem General, Herr Leutnant, daß ich 
jeien Ruf nicht folgen kann. Ich habe mich ſtets von 
eder Parteipolitik ferngehalten, für mich als Offizier geht 
es nicht um die Frage, ob Monarchie oder Republik, für 
mich als Offizier muß es gleichgültig ſein, ob der oder jener 
Kriegsminiſter iſt, ob der oder jener Staatspräſident iſt. 
Das Militär fol dem verfaſſungsmäßigen Regime unter- 
geordnet ſein. Wie ich den unbedingten Gehorſam von dem 
letzten meiner Leute verlange, ſo tue auch ich meine Pflicht 
bis zum äußerſten. Selbſt dann, wenn ich es, wie am 
heutigen Tage, mit blutendem Herzen tun muß und damit 
Spanien vielleicht ſeinen größten Offizier, den Beſieger 
Abd el Krims, und ich einen perſönlichen Freund verliere. 
Für einen ſpaniſchen Offizier darf es ſich immer nur um 
das Wohl oder Wehe des Vaterlandes handeln. Nie um 
Sonderintereſſen. In dem Augenblick, wenn General San⸗ 
jurjo mir beweiſen könnte, daß Spaniens Exiſtenz bedroht 
iſt, daß Anarchismus und Mord den Staat zerſtören, würde 
ich keinen Augenblick zögern, mich einer gerechten Sache 
anzuſchließen. Dann hat unſer Militär nicht nur das 
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Beziehungen zwischen den Polen in Oberschlesien und den Renden 


Es ijt auffallend, daß ſich die polniſche 
Preſſe, die Landespreſſe ſowohl als auch die 
polniſche Minderheitenpreſſe in Deutſchland, 
ſeit einigen Jahren wieder ſehr lebhaft mit 
den „Lauſitzer Sorben“ oder „Wenden“ be⸗ 
ſchäftigt. Was das Intereſſe der polniſchen 
Minderheitsbewegung in Deutſchland be⸗ 
züglich der Lauſitzer Sorben anbetrifft, ſo 
iſt es beſonders ſtark ausgeprägt bei den 
Polen in Oberſchleſien. Die Zuwendung zu 
den Lauſitzer Sorben iſt eine der drei Rich⸗ 
tungen der äußeren Orientierung oder, wenn 
man ſo ſagen will, der Außenpolitik der 
polniſchen Minderheitsbewegung in Ober⸗ 
ſchleſien. Dieſe drei Richtungen laufen 
1. nach Oſtoberſchleſien, 2. nach dem Teſche⸗ 
ner oder Hinter-Olſaer⸗Schleſien, 3. nach der 
Lauſitz zu den „Polabiſchen Slawen“, wo 
nicht nur 150 000 Stammesbrüder, alſo 
Polen, ſondern auch die ſlawiſchen Stam- 
mesverwandten der Lauſitzer Sorben 
wohnen. Wenn auch die Orientierung zu 
den nahen benachbarten Gebieten, dem Katto⸗ 


witzer und Teſchener Schleſien in den Vor⸗ 


ſtellungen der hieſigen Polen den erſten 


ſchloſſen ſich dieſe nicht dazu, Deutſchland 
auch im Süden zu ramponieren. Nach Fehl⸗ 
ſchlagen dieſer Aktion, die auch im ſorbiſchen 
Lager ſelbſt heftige Kritiker auf den Plan 
rief, wie den ſorbiſchen Schriftſteller B. 
Schwele, entſchloß man ſich, im Reiche zu 
verbleiben und ſich hierin wohnlich einzu⸗ 
richten. Zu dieſem Zweck wurde die Forde⸗ 
rung eines Bundesſtaates aufgeſtellt, die 
aber nicht erfüllt wurde. Schließlich erklärte 
man ſich als autonome nationale Volks⸗ 
gruppe und bildete mit Polen, Dänen und 
Frieſen den Verband der nationalen Min⸗ 
derheiten in Deutſchland. Im Rahmen die⸗ 
ſes Verbandes ſtellten ſie mit den Polen 
vielfach übertriebene Minderheitenforderun⸗ 


gen. Auch durch den Weimarſtaat glaubten 


ſich die Sorben ſtändig benachteiligt. Trotz 
dieſer angeblichen Benachteiligung haben ſie 
laut eigenen Geſtändniſſen ein kulturelles 
Leben entwickeln können, das weit über den 
Vorkriegsſtand hinausging. Neuerdings ſind 
ſie aus dem Verband der nationalen Min⸗ 
derheiten in Deutſchland ausgetreten. 


| 
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derheitspreie Aeußerungen der ſorbiſchen 
Preſſe, vor allen Dingen des einzigen ſor⸗ 
biſchen Tagesorgans, „Serbſke Nowiny“, 
weiter verbreitet. Als im Oktober 1932 
der Sorbenführer Prof. Muka ſtarb, kon⸗ 
dolierte der Polenbund in Deutſchland den 
Sorben, wobei er den Verſtorbenen nicht 
nur als „bedeutenden Funktionär dieſes ver⸗ 
brüderten Volkes, ſondern auch als einen 
großen Freund der Polen“ würdigte. Die 
ſorbiſche Bank in Bautzen iſt in enger Ge⸗ 
ſchäftsverbindung mit der im Dezember 1932 
gegründeten Zentralbank der polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften in Berlin, Bank Skowianfki. 
Im polniſchen Gymnaſium in Beuthen De- 
finden ſich auch ſorbiſche Schüler. 


In erhöhtem Maße iſt die Teilnahme der 
Polen für die Sorben ſeit dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Umbruch feſtzuſtellen. Von 
jeder Veranſtaltung der Sorben wird Notiz 
genommen, denn jede Veranitaltung iſt „ein 
Zeugnis des lebendigen Gefühls der natio⸗ 
nalen Sonderheit der breiten Maſſen des 
ſorbiſchen Volkes“. Die polniſche Minder⸗ 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
lejen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tae 
Antwort gibt. — Kein wichtiges 
ſchehnis in der Heimat und in der we 
ten Welt, deſſen Kunde fie nicht in jedes 
Haus brächte. keine Ausgabe, die n 
für Zerſtreuung und Unterhaltung orgt⸗ 


Darum 


beſtellen Sie noch heute das 


„Poſener Tageblatt“ 
für November. 


FCC no 0 52 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
O.⸗G. Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mittal” 
Verſammlung der jungen Voltsgenonen 
DaB: Günthergoſt: 22. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
9-6. 


9.6. 
O. ⸗G. 


garn und Jägerlatein“ im Vereinsha 
Steinberg: 25. 10., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 


us 
Schmwerjenz: 24 10., 20 Uhr: Mitat Beil. 
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Opalenica: 24 10, 19 Uhr: MitalBe | 
Mogilno: 24. 10., 19 Uhr: „Seemann? 


Platz einnimmt, jo iſt ihnen die zur Lauſiz . Mit dem nationalſozialiſtiſchen Umbruch heitspreſſe ergreift das Wort für die Sor⸗ bei Schade. 1 
hin nicht nebenſächlich. Zur genügenden iſt auch für fie als nichtdeutſche Volksgruppe ben zum Schutze der Nationaltracht, wenn | O6. Wreſchen: 25 10: „Seemannsgarn un? 
Kenntnis und ſicheren Beurteilung der hie- im Deutſchen Reich eine neue Etappe ihres diefe von Deutſchen als die „ihrige“ erklärt ägerlatein“ 5 5 PR 
igen Polenbewegung iſt es unerläßlich, die- | nationalen Lebens angebrochen. Unter Be⸗ wird. Häufig veröffentlicht die polniſche O6. Krotoſchin: 25 10.: Mitgl. Ber), ge i 


ſes äußere Intereſſe nicht weniger wichtig 
zu nehmen, als ihre inneren Beſtrebungen, 


zugeſchnitten auf das „Oppelner Schleſien“ 


allein. tum ſeitens des Nationalſozialismus fordern | haben den Zweck, die ſlawiſche Gemeinjam- | O.⸗G. Smau: 25. 10. Kundgebung, 4 
die Sorben Erfüllung jener Forderungen, keit von Polen und Sorben aufzuzeigen und | D-6. Boret: 25 10., 16 Uhr: Oeſſentl Be 


Die zahlenmäßige Stärke der Sorben iſt 


eine Streitfrage zwiſchen dem Deutſchtum 


und ihnen. Deutſcherſeits werden offiziell 
nach den Volkszählungen ungefähr 70 000 
Sorben errechnet. Sorbiſcherſeits wird zu 
den Feſtſtellungen erklärt, „die amtlichen 
Angaben entſprechen keineswegs den Tat⸗ 
ſachen, und da irgendwelche private 325 
lungen nicht exiſtieren, läßt ſich die Zahl 
der Sorben nicht mit Beſtimmtheit feſt⸗ 
ſtellen“. Man widerſpricht aber nicht tſche⸗ 
chiſchen Angaben, die von 130 000 bis 
150 000 polabiſchen Slawen reden. (Siehe 
Dr. Joſef Päta, Aus dem kulturellen Leben 


der Lauſitzer Sorben nach dem Weltkrieg. „Wenden“, ſondern als Sorben bezeichnet beſonders ſtarkes Echo fand in der polniſchen O. ⸗G. Hermanns dorf: 25. 10., 16 Uhr: Volksſeſ 
Autoriſierte Ueberfetzung von Jan Skala.) | zu werden. Neben ihrer Kulturarbeit im | Minderheitspreije die Angelegenheit des ſor⸗ in Lodzia. gftfeiet un 
Sorbiſcherſeits ijt man alfo geneigt, diefe | eigenen Volkstum und eigener Sprache ver- biſchen Publiziſten Jan Skala, der aus | O.⸗G. Zielonte: 25 10, 18 Ahr: Herbſiſen ze 


tſchechiſchen Angaben zu übernehmen. 


Obwohl ſich die Sorben in der Vorkriegs⸗ 
zeit nur auf die Erhaltung ihres Kultur⸗ 
lebens beſchränkten und keinerlei politiſche 
Bewegung entwickelten, haben auch ſie, be⸗ 


N 5 . Se Teil, beim Aus⸗ a ome peim, 8 ee ke AR N zen Vorfall fo, als ob die polniſche Minder- | O.⸗G. zn Bi: sa Er au: te, ib 
es Krieges di i t mit 0 n i r äre. J. ingsabend) bei Cza Se 
gang des Krieges die Bildung eines eigenen | Konta en Polen in Deutſchla heit ſelbſt davon betroffen worden wäre no Del, ie es e 0 De Mitgl⸗Benf 


Staatsweſens erſtrebt. 


Kotia, waren die hauptſächlichſten Wort- 
führer dieſer Beſtrebungen, die ſie auf der 
Verſailler Friedenskonferenz durchzuſetzen 
ſich bemühten. Bisher ſind die Vorgänge 
dieſer ſorbiſchen Selbſtändigkeitsbewegung 
nicht genügend geklärt. Polniſcherſeits wird 
behauptet, daß dieſe Selbſtändigkeitsbewe⸗ 


gung im Einklang mit den iſchechiſchen | den polniſchen Kandidaten. In der polni- rechterhaltung der Beziehungen von Polen 

ad e ſtand, a m 1 an⸗ Wee aa slk ante 2 9 185 zu aen Mala 1 5 Pr 10 00 8 3 3 5 Hs e pe 1 en 
angs Anſprüche auf die deutſche Lau er Sorben des öfteren behandelt und für ieſer gegenſeitigen Beziehungen iſt alſo au . e: 2 d Wr 
2 I 0 i ſch ſit die Arbeit der hieſigen Sektion des Polen⸗ Uhr für Erwachſene im Sundmannſche w 


ſtellten. Sie gaben jedoch diefe Anſprüche 
auf und unterſtützten die ſorbiſchen Forde⸗ 
rungen auf eigene ſtaatliche Unabhängig- 


keit. Doch fanden dieſe ſorbiſchen Forderun⸗ 


gen bei den Verſailler Friedensmachern keine 


Die zwei Abgeord⸗ 
neten im ſächſiſchen Landtag, Bart und 


rufung auf Hitlers Erklärung in der Rede 
vom 17. Mai 1933 bezüglich Ablehnung 
jeder Germaniſierung am fremden Volks⸗ 


die der Weimarſtaat unberückſichtigt ließ. 


Die irredentiſtiſche Bewegung ſcheint unter 


ihnen völlig ausgeſtorben zu ſein, da ſelbſt 
nach den Feſtſtellungen des nationalradi⸗ 
kalen Publiziſten Jan Skala, „die politiſchen 


Auffaſſungen der Lauſitzer Sorben irreden⸗ 


tiſtiſche Zielſetzungen ablehnen“. Skala for⸗ 
dert nur Sicherung des kulturellen Lebens, 
wobei er auch „einer klugen Mäßigung der 
Anſprüche“ das Wort redet. Auch ſind ſei⸗ 
nen Erklärungen nach die Sorben geneigt, 
ihre Sache nicht mehr „als eine internatio⸗ 
nale, ſondern innerſtaatliche Angelegenheit 
anzuſehen“. Sie wünſchen aber nicht als 


breiten ſie Schriften in deutſcher Sprache, 
mit deren Hilfe ſie hoffen, „innerhalb des 
deutſchen Volkes größeres Verſtändnis für 
596 als kleines ſorbiſches Völkchen zu 
wecken“. 


kamen die Sorben durch den Verband der 


nationalen Minderheiten in Deutſchland. 


Sie waren nebſt den Polen in dieſem Ver⸗ 
band die ſtärkſte Nationalitätengruppe. Als 
1932 bei den politiſchen Wahlen in Deutſch⸗ 
land der Minderheitenverband ſich an dieſen 
beteiligte und hierzu eine eigene Wahlliſte 
einreichte, figurierte auf dieſer der Vertre⸗ 
ter der Lauſitzer Sorben unmittelbar hinter 


deren kulturelle Forderungen Partei er⸗ 
griffen. Insbeſondere hat die polniſche Min⸗ 
derheitspreſſe die Wahlbeteiligung der Sor⸗ 
ben begrüßt, weil ſie darin eine „Neubele⸗ 
bung einer ſelbſtändigen politiſchen Bewe⸗ 
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Minderheitspreſſe Aufſätze von Sorben über 
das ſorbiſche Lied, die ſorbiſche Muſik und 
die ſorbiſchen Volkstrachten“. Dieſe Aufſätze 


die flawiſche Solidarität unter den Polen 


zu wecken und zu vertiefen. Veröffentlichung 
finden aber auch Forſchungsergebniſſe von 
polniſchen Gelehrten über die Sorben. So 
veröffentlichte die Minderheitspreſſe vor 
einigen Monaten einen Auszug aus dem 
Buch von Boleſlaw Boguſtawſki (ein 
bedeutender Wortführer der Annäherung 
von Sorben und Polen), in welchem der 
Forſcher „herzliche Beziehungen der Sorben 
zu dem Polenkönig Boleſkaw Chrobry aus 
der Piaſtendynaſtie feſtſtellt. Dieſe Frühzeit 
polniſch⸗ſorbiſcher Freundſchaft wird heute 
noch in ſorbiſchen Liedern beſungen. Ein 


der Berufsliſte der deutſchen Schriftleiter 
geſtrichen wurde, weil „er nach dem $ 5 des 
Schriftleitergeſetzes nicht die Eigenſchaft hat, 
die die Aufgabe der geiſtigen Einwirkung 
auf die Oeffentlichkeit erfordert“. Die pol⸗ 
niſche Minderheitspreſſe behandelte den gan⸗ 


Jan Skala hat nicht ſelten in der polniſchen 
Minderheitspreſſe das Wort 
litätenfragen ergriffen. 


in Nationa⸗ 


Da die polniſche Minderheitspreſſe in 
Oberſchleſien die größte Verbreitung hat, 
dürfte die polniſche Minderheit in Ober⸗ 
ſchleſien unter allen Polen in Deutſchland 
am ſtärkſten für die Sorben und die Auf⸗ 


bundes nicht allein beſchränkt. Auch der 
oppoſitionelle Zwigzet Polaköw na Slajku 
verſäumt nichts, um ſeine Mitglieder und 
Anhänger mit dem Schickſal der ra 


Stowronifi in Koſchmin (nicht wie 
gemeldet bei Neumann). 5 
Gollantſch: 25. 10, 18 Uhr: Mitgl.e Berl» 
anſchl. Tanz bei 


O.⸗G. 


in Cerekwica. it 
Mrocza nnd Natel: 25. 10., 16 Uhr: mit 
glieder⸗Verſammlung in Koſſowo 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O. ⸗G. 
O. ⸗G. 


„fit 
Abend beutiiger 19 


Sitno: 25. 10.: Mitgl.⸗Verſ. fällt aus. 
er 25. 10. Abr: een Berl. 
Dr. Kohnert ſpricht 

Soldan: 25 10., 18 Uhr: Oeffentl. Bed 
im Hotel Maſowig. Dr. Kohnert ſprich 
Eijendorj: 25. 10., 17 Uhr Kundgebun, 
mit anſchl. Herbitfeier bet Vg. Reinert 
Tarkowo 


ei Breit. i 
Pruit: 28. 10., 18 Uhr: Mitgl.-Berf. Ins 
anſchl. Tanz bei Eiſenberger in Topo, er 
Böſendorf: 28. 10., 18 Uhr: Mitgl. V 

der jungen Mitglieder bei Oborſki. Verl 
Pinne: 30. 10., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗Ver 
bei Biſans. 


O. ⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


(Schulungsabend) bei Va. Naatz. 
Gosling 7. 11.: Oeffentl. Berl. bei 
Joachimezak, Mochle 
Luiſenfelde: 8. 11. 
Verſammlung bei Rydzkowſfki. 


Kreistreffen. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
Karthaus. 


0.6. Egempin, Koften und Mteſchin; 24. I 
„G. Ezempin, Koften un : 24. 
10 Ahr für Kinder, 20 Uhr für Erwachsen 


bei 5 min. 
bei A. Ertel, Hotel Politi. in Cze Kinder 1 


O.⸗G, Zamarte: 6. 11., 15.30 Uhr für 


Kowalewſti in Gollantſhh. 


: 25 10. 15 Uhr: Oeffentl. Ver 


17.30 Uhr: Seffentt 


Zugon: 24 10, 18 Uhr: Kreistreffen ir 
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Berückſichtigung. Merkwürdigerweiſe ent- | gung“ ſah. Auch ſonſt hat die polniſche Min- vertraut zu machen. B. ` 19 Uhr für Erwachſene. 

. DEN 
Recht, fondern ſogar die Pflicht einzugreifen. Aber ich | im Portugal jeit 1932 an den Plänen der kommenden | zum Schießen zu geben. Nicht dem Mob, jonbern e 
verweigere meine Hilfe jedem Plan, der mein Volk an⸗ nationalen Erhebung. Er weiß noch nicht den Tag, wann Regierungsbefehl muß Francisco Franco weichen. Bin 4 


der eigene Bruder, der ihn mit den Worten: „ oe A 
General, Ihren Degen!“ verhaftet und vor ein Ar Su AR 
ericht ſtellen läßt. Francisco Franco wird nach 15 3 


ſcheinend grundlos in einen furchtbaren Bürgerkrieg hetzen ſie ausbrechen wird, aber er bereitet den Tag vor. 
will, der die Aecker zerſtört, das Vieh vertreibt und blü⸗ 
hendes ſpaniſches Leben im Bruderkrieg vernichtet. Wenn 


der Ruf nach einem Befreier 1 0 75 aus dem ſpaniſchen | „Bruder General, Ihren Degen!“ 
ö Coronel Francisco Franco iſt alſo durch Alfons XIII. 


trafverſetzt. Marokko, das Land, das der Urjprum 
kommenden Erhebung werden ſoll. 


„ 1 : 5 92 
Ramons Weg geht immer weiter zum Nadikaljsmu⸗ R 


Wenige Tage ſpäter bricht der Militäraufſtand Gene- zum General ernannt worden. Ganz Spanien jubelt ; 4 g . ebe 
cal Sanjurjos zuſammen. Sanjurjo ſelbſt wird vor ein | feinem Helden zu. Tagtäglich bringt die Poft hunderte I 0 TA rr den 
Gericht gezerrt, das kein Erbarmen kennt. Spaniens Telegramme und Briefe mit den herzlichſten Glückwünſchen. 8 4 deln en Das Chaos zurüctzuhalten Cai 
größter General wird zum Tode verurteilt. Doch ein Nur einer ſchreibt nicht, einer neidet Spaniens jüngſtem kuder bon dem Weg in druck nut 


kann Ramon nicht haſſen, er weiß, daß der Bruder 


Zuf i i d. 
Zufall wird auch hier im Geſchick Spaniens entſcheiden don g dee HE 


Die offenkundigen Sympathien, die der General in den 
breiten Schichten der Bevölkerung als Organiſator der 
Kolonialarmee beſitzt, verbunden mit der geheimen Zu⸗ 
ſtimmung, die ſein Aufſtand in den meiſten Offizierskreiſen 
gefunden hat, veranlaſſen Azana, nicht dem Druck der ver⸗ 
hetzten Straße nachzugeben, die nach Sanjurjos Kopf ſchreit, 
ſondern er verweigert feine Untetſchrift dem Todesurteil. 
Sanjurjo wird begnadigt und muß heimlich Spanien ver- 
laſſen. Portugal wird ſeine zweite Heimat. 


Doch bie Liebe zum Vaterland haben alle Schimpf und 
Schmach, mit denen man ihn beworfen hat, nicht austilgen 
können. Im Gegenteil! Sanjurjo ift trotz feines Fehl- 
ſchlages felſenfeſt davon überzeugt, daß Spaniens Ret- 
tungsſtunde bald ſchlagen muß. Und eins iſt ſicher, er 
wird der erſte jein, der ſich dann ſeiner ee mi Nation 
wieder zur Verfügung ſtellt. Aber ein zweites Mal joll dann 
die Vernichtung des verhaßten Regimes nicht fehlſchlagen. 
Der Marxismus muß und wird endgültig gebrochen wer⸗ 
den. Sanjurjo weiß auch, daß mit an der Spitze des 
kommenden Aufſtandes ſein Freund General Franco ſtehen 
wird, denn die Zeit wird ihn — Sanjurjo — rechtfertigen, 
Franco wird ſehen, wie Marxismus, Anarchismus und 
Polſchewismus ein großes Kulturvolk an den Rand des 
Verderbens ſtoßen wollen. So arbeitet General Sanjurjo 


General den Ruhm. Es iſt der eigene Bruder Ramon 
Franco. Er iſt Fliegeroffizier und hofft, dereinſt Spaniens 
Luftflotte zu großem Ruhm zu führen. Aber der Weg 

bis dahin ift weit, und der Ruhm fällt jetzt nicht auf ihn, 
ſondern das Volk jubelt ſeinem Bruder zu, und der König 
beachtet nicht ihn, ſondern Francisco Franco. 


In dem Augenblick, in dem Francisco Franco zum 
General befördert wird, entſteht bei ſeinem Bruder Ramon 
der Gedanke, durch eine tollkühne Fliegertat die Aufmerk⸗ 
amkeit nicht nur Spaniens, ſondern der ganzen Welt auf 
ch zu lenken. Ein halbes Jahr ſpäter gelingt die Tat. 
Als erſter Flieger überquert Ramon Franco 1927 den 
Südatlantit allein in ſeiner Maſchine. Jetzt jubelt das 
Volt ihm zu, Spaniens Hauptſtadt bereitet dem Wage⸗ 
mutigen einen bis dahin nie geſehenen Empfang. Doch 
Ramons ehrgeizige Ziele find damit noch lange nicht er- 
reicht. Er wendet ſich dem Marxismus zu. 1931 wird er 
der erſte Luftfahrtminiſter der neugegründeten ſpaniſchen 
Republik. Die Wege der beiden Brüder, des Generals 
und des ſpaniſchen Fliegers, haben ſich getrennt. Es ijt 
dasſelbe Jahr, in dem Francisco Franco ſich weigert, 
einem aufgewiegelten Straßenmob bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit nationalen Elementen dem Pöbel ſeine Truppe 
zur Verfügung zu ſtellen. Ja, Francisco Franco zögert 
nicht, als man ſeine Offiziere tätlich angreift. den Befehl 


b 
proklamiert den Generalſtreit und leitet den bewaffneten 
Provinzen n. 


T “ 
5 lung 
wiederherſtellt, ohne zu fragen. In ihrer Bergweiftii 
holt die Republit General Francisco Franco. Diesmal i 
es Francisco, der die Anhänger des Bruders entſche b 


So gibt es ein ewiges Auf und Ab zwischen Bi 0 
beiden Brüdern. Noch einmal ſtehen ſie ſich feindlich Ra 
über. Zum letzten Male im Februar 1936 in ET N 
Wieder ſiegt Ramons Radikalismus. General Slim 
Franco muß zum zweitenmal Spanien verlaſſen un Inseln 
als kommandierender General auf die Kanariſchen amon 
„ſtrafverſetztk. Für das ſpaniſche Volk aber ift Noe 
Franco jetzt „Der Rote Flieger“. Erſt im Oktober ih 
Jahres verſöhnt er ſich mit ſeinem Bruder und ſchließt “ 
der Sache der nationalen Erhebung an. 


(Fortſetzung 


, 


1 4 


N. 246 


Aus Stadt U 


Freitag, den 23. Oktober 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Dounersiag, den 22. Dftober 


ugteitag: Sonnenaufgang 6.31, Sonnen⸗ 

unt rgang 16.42; Mondaufgang 13.28, Mond- 
ergang 22.40. 

gegdaſserſtand der Warthe am 22, Oft. -+ 0,37 
k + 0,34 Meter am Vortage. 

Zeit ttervorherſage ji Freitag, 23. Oktober: 

ni weile etwas aujheiternd, trocken und mild; 
zige weſtliche Winde. 


3 Teatr Wielki 
iesta 5 p Cavaleria ruſticana“ u. „Bajazzo“ 


» 
onnabend: „Tosca“ 


Kinos: 
Beginn der Borführungen um 5, 7, 9 Uhr 
1 Mm Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Gute: „Schwarze Roſen“ (Deutſch) 
a 
Me 
Sfi 


: „Ada. das ſchickt ſich nicht“ (Poln.) 
: „Anna Karenina“ 


— — 


Die Buppenfpiele der Hohnſteiner 


gin deutſchen Haus waren eine Fortſetzung des 
ben Erfolges der Spiele vom Vortage im 
Ralynſti⸗Palais. Sowohl die Nachmittagsvor⸗ 
5 ung für Kinder als auch die Aufführung 
kat Abend fanden vor ausverkauftem Saale 
leit Mit feiner Einfühlung erfaßte die Spiel⸗ 
ieren d die Kindesſeele und ſchenkte damit un⸗ 
Erle Kleinen ein luſtiges und unvergeßliches 
teln bris, Gerade darin, mit einfachſten Mit- 
drig ſeeliſches und faktiſches Geſchehen auszu⸗ 
ie en, liegt die Kunſt der Puppenſpieler. 
ur Hohnſteiner Puppenſpieler zeigten ſich nicht 
iue erniſch hervorragend und ſprachlich ge⸗ 
Spiel ſondern auch in der Auswahl ihrer 
teit le, in denen neben der lachenden Ergötzlich⸗ 

auch da und dort ſatixiſcher Spott Ausdruck 
Pu t, als wirkliche Künſtler in ihrer Art. Die 
geſteentänze fanden begeiſterten Beifall und 
daelen allgemein ebenſo gut wie das Spiel 
der geſtohlenen Großmutter, vom Krämer⸗ 

und Dulkatenſtiefel. Die Hohnſteiner 
n in Poſen ihrer neuen und doch uralten 


Fa. ee bei jeder ihrer Auffüh⸗ 


'on 
torp 


alt und jung begeiſterte neue 
eunde gewonnen. 


Das dresdner Streichquartett 


Morgen im Vereinshaus 


Suiten Fritzſche — 1. Geige, Fritz Schnei⸗ 
Ir — 2. Geige, Gottfried Hofmann⸗Stirl 
Den ralſche, Georg Ulrich v. Bülow — Cello 

abet „Ton“ gibt natürlich Fritzſche an, 

gen nicht jo, daß die erſte Geige über die übri⸗ 
in Ir „egen“ beſtrebt wäre. Doch man jpürt 

nalen großen und kleinen Zügen den Geſtal⸗ 
wegen len, den Geſamtimpuls, der von ihm 

Grind. In Fritz Schneider war ſeit 

niere ung des Quartetts ein ſowohl zum Alter⸗ 

befund wie im Sekundieren idealer Partner 
fen. Hofmann ⸗Stirl hat fý in 
leder Zeit jo völlig in das Enjemble einge: 
tigon ð feine Bratſche nicht nur Gleichberech. 

Kane erworben hat, jondern in Farbe und 

Am . charakteriſtiſch hervorzutreten weiß. 

ler Feuspult ſitzt Ulrich v. Bu lo w, ein Schü⸗ 

koſtba ermanns, ein junger Künſtler, der fein 

Stil, tes Guanerius⸗Cello mit Geſchmack und 

dung Kühl ſpielt und durch den ſonoren Edel⸗ 

da ſeines Inſtruments ein wirkſames Fun⸗ 
dent gibt . 


8980 hiermit nochmals auf das morgige 
rt hingewieſen und erwartet, daß die 
Volksgruppe durch recht zahlreichen 
der Veranſtaltung ihr Intereſſe für die 
oſene en Beſtrebungen innerhalb unſeres 
das bi Deutſchtums zum Ausdruck bringt. 
Ire dn tite gleichzeitig der ſchönſte Dank an die 
denna ner Tein, die ſich unter großen Opfern 
i bereit erklärt haben, zu uns zu kommen. 


5 


Sm Staroftenzufammenfünite 
Tage i oſener Wojewodſchaftsamt hat dieſer 
den umlie wichtige Konferenz der Staroſten aus 


Anferenzen den Kreijen ſtattgefunden. Weitere 


t 
; wurden in Sarotihin für die Süd⸗ 
; a 


Die kluge Hausfrau 

Nals in m Zubereiten des Mittageſſens nie⸗ 
de pr altitterlegenbeit. denn ſie denkt immer an 
eine ich: ſchen Knorr ⸗Suppenwürfel, aus denen 
werden adhaite und ſättigende Suppe gekocht 
bieden. ann. Man kann auch aus zwei ver⸗ 
gåen N Würfeln eine kombinierte Suppe 

e bezum Beiſpiel aus Pilz und Eierſternchen. 
1 (bon gen Verſuchen wird die Hausfrau 
dende n ſelbſt 5 die richtige und ihr zu: 
Tuppen Juſammenſetzung kommen. 

Beite aus hochwertigen Naturprodukten 
inf + und ſtellen auch den verwöhnteſten 
ere Pilze zufrieden. Verſuchen Sie auch 
E Üegenpalobenmürfel; fie helfen aus ande: 


* 


Knorr⸗ | 
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Polens Inveſtitionspläne 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, 
ſoll der Inveſtitionsplan der Regierung für das 
nächſte Jahr noch in dieſem Monat veröffent⸗ 
licht werden. Für die öffentlichen Arbeiten ſoll 
nach dieſen Mitteilungen eine Summe von 
etwa 300 Millionen ausgeworfen werden. 

Bei den Wegebauarbeiten will man vor 
allem den ſchlechten Zuſtand der Chauſſeen da⸗ 
durch beheben, daß man die Befeſtigung der 
Straßen den neuzeitlichen Anforderungen an⸗ 
paßt. Weiter ſollen Brücken in einer Geſamt⸗ 
länge von 12 Kilometer erſtehen. An neuen 
Wegen will der Staat im Laufe von vier Jah⸗ 
ren etwa 800 Kilometer fertigſtellen. 

Was die Arbeiten für die Eiſenbahn betrifft, 
jo ſoll u. a. der Bau des Zentrelbahnhojes in 
Warſchau mit Beſchleunigung vor ſich gehen. 


Auf dem Gebiete der Energiewirtſchaft ſoll 
die Ausnutzung der natürlichen Energiequellen 
wie Kohle, Erdgas und Waſſer gefördert wer⸗ 
den. Auch die Elektrifizierung des Landes iſt 
mit einer der Hauptpunkte des neuen Pro⸗ 
gramms. Vorgeſehen iſt die Einteilung des 


Landes in Elektrizitätsbezirke, die untereinan⸗ 
der durch Hochſpannungsleitungen verbunden 
ſein ſollen. 

Auf dem Gebiete des Baus und der Regulie⸗ 
rung von Waſſerſtraßen ſteht an erſter Stelle 
der bereits ausgearbeitete Plan einer Verbin⸗ 
dung der Warthe und der Weichſel durch den 
Goploſee. Weiter ſieht der Plan die Regulie⸗ 
rung der Weichſel, verbunden mit dem Bau von 
vier Häfen vor. Die Schiffbarkeit der Weichſel 
ſoll ſo weit gefördert werden, daß Kohle vom 
Induſtriegebiet aus bis nach Warſchau auf dem 
Waſſerwege geſchafft werden kann. Ferner ſoll 
der Waſſertransport von Steinen aus Wol⸗ 
hynien nach Warſchau ermöglicht werden. Er⸗ 
wähnung verdient auch der Bau von vier großen 


Staubecken. 


Der Inveſtitionsplan für die Landwirtſchaft 
ſieht den Bau einer größeren Anzahl von Kühl⸗ 
hallen, Speichern, Elevatoren und Molkereien 
vor. 

Auf dem Gebiete des Wohnungsbaus iſt ins⸗ 
beſondere eine ſtaatliche finanzielle Hilfe für 
den Bau von Arbeiterſiedlungen vorgeſehen. 


kreiſe der Wojewodschaft und in Schubin für 
die Nordkreiſe abgehalten. Alle dieſe Konfe⸗ 
renzen galten dem Kampf gegen die Arbeits⸗ 
leſigkeit, insbeſondere der Winterhilfe für 
die Arbeitsloſen. Auf der Fahrt nach Schubin 
ſtieg der Wojewode, der die Konferenzen leitete, 
in Wongrowitz ab, um an Ort und Stelle eine 
Warenpreiskontrolle in mehreren Geſchäften 
durchzuführen. 


Vollsunterhallungsabend 
des Sängerbundes 


Wir verweiſen nochmals auf den erſten 
Volksunterhaltungsabend am Sonn⸗ 
tag, 25. Oktober, in der Grabenloge. Beginn 
5 Uhr. Das Programm iſt ganz auf den Ton 
des Volksliedes geſtimmt. Volkslieder aus 
Schleſien, dargeboten vom Männerchor und der 
Zugenbgrunme, wechſeln mit Rezitationen und 

ologeſängen. Ein Tanzkränzchen beſchließt die 
erſte Veranſtaltung. Eintrittskarten zum Preiſe 
von 49 Gr. für Mitglieder und deren Ange⸗ 
örige und 99 Gr. für Nichtmitglieder ſind am 

aaleingang zu haben. 


Kampf gegen preisſteigerungen 
Im Zusammenhang mit dem Rundſchreiben 
des Miniſterpräſidenten zur Bekämpfung der 
Preisſteigerungen iſt auch die Poſener Stadt⸗ 
verwaltung darangegangen, in ſtärkerem Maße 
als bisher gegen unbegründete Preisſteigerun⸗ 
gen anzukämpfen. Die Aktion wird vom Chef 
der Selbſtverwaltungsabteilung, Dr. Trzcinſki, 
geleitet. Am geſtrigen Tage ijt eine Inſpektion 
in allen Stadtteilen durchgeführt worden Da⸗ 
bei wurde den Inſpektionsbeamten im allge⸗ 
meinen viel Verſtändnis entgegengebracht. Die 
Kontrolle iſt in ſechs Gruppen durchgeführt 
worden. Ueber ihr Ergebnis liegen keine ge⸗ 
nauen Angaben vor. 


Auch inder nachsten Woche 
"jeden Tag eine andere, gute 
5 Sup pe : 
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Zum däniſchen Ehrenkonſul iſt der bekannte 
Großkaufmann Kalamajjki, Präſident der Jn- 
duſtrie⸗ und Handelskammer, ernannt worden. 


Eine beſondere Rundfunkſeier wird am Sonn⸗ 
abend dieſer Woche aus Anlaß des zehnjährigen 
Jubiläums des Primas Dr. Hlond von 18.20 
55 18.40 Uhr im Poſener Rundfunk veran⸗ 
taltet. 


Erweiterungsarbeiten. Die Arbeiten an der 
Erweiterung der Dembjen-Brüde find in vollem 
Gange. Man rechnet damit, daß die Brücken⸗ 
arbeiten noch im Dezember beendet ſein werden. 
Zu gleicher Zeit hat die Straßenbahndirektion 
die Verlängerung der Dembſener Straßenbahn- 
linie in Angriff genommen. 

Chauſſee⸗Sperre. Die Chauſſee Poſen —Obor⸗ 
nik ijt von der Poſener Ringchauſſee aus bis 


zum Dorje Piatkowo bis auf weiteres für Fuhr⸗ 
werke polizeilich geſperrt. Die Umleitung des 
8 erfolgt über Golentſchin—Strzeſzyn 
Zlotniki. i 


Feſtgenommen wurde am Mittwoch abend in 
den Waly Jana der 32jährige Jan Bartoſzak, 
der in den Anlagen im Hemde umherirrte. Da 
er geiſteskrank ſchien, brachte man ihn nach der 
Grobla in die Irrenheilanſtalt. 


verſteigerung 
des Handwerkerhauſes 


Am 5. Dezember wird im Burggericht eine 
Verſteigerung des Handwerkerhauſes durchge⸗ 
führt. Der Ausrufpreis beträgt 735 000 Zloty; 
ver Wert des Grundſtücks ift auf 980 000 Zloty 
geſchätzt worden. Hauptgläubigerin ifr die Lanz 
deswirtſchaftsbank, deren erſte und zweite Hypo⸗ 
thek mit den Zinſen für die verfloſſenen Jahre 
auf mehr als eine Million Zloty lauten. Wie 
man hört, will die Handwerkskammer das Haus 
erwerben. 


Gewerbliche Kontrolle 
des Magiſtrats 


Die Gewerbeabteilung des Magiſtrats geht 
demnächſt daran, eine Kontrolle der Handels⸗ 
unternehmen und handwerklichen Betriebe vor⸗ 
zunehmen. Bei der Kontrolle ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob die betreffenden Betriebe im Beſitz 
der erforderlichen Dokumente ſind, ob die äußere 
Bezeichnung des Unternehmens den Anforde⸗ 
rungen des Gewerberechts entſpricht uſw. Die 
Kontrolle wird von Beamten der Gewerbeabtei⸗ 
lung be die entſprechende Ausweiſe 
bei ſich haben müſſen. Der Magiſtrat fordert 
alle intereſſierten Bürger auf, etwaige nged 
bald abzuſtellen. Informationen werden täglich 
von 10 bis 12 Uhr in den e pesiin der 
n Abteilung im Rathaus, Zimmer 55, 
erteilt. 
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Hus Poien _ 
und Pommerellen 


Oſtrowo 

fk. Bettler mit Vermögen. Die Polizei hielt 
dieſer Tage den Bettler Rachciüſki aus 
polen an, der von Haus zu nt zog und 
bettelte. Bei ihm wurde ein Poſtſparkaſſenbuch 
gefunden, in dem ein Sparguthaben von über 
1000 Zloty verzeichnet war, 


ongreß⸗ 


Obornik 
rl. Ein ſeltenes Jubiläum. Der Küſter und 
Kirchendiener, Tiſchlermeiſter Wunderli 


feiert am 23. Oktober ſeinen 82. Geburtstag, 
Er iſt 11 60 Jahre lang im Kirchendienſt 
tätig. Als Sohn des Konditors Franz Wunder⸗ 
lich wurde er am 23. Oktober 1854 in Obornik 
le Der Gemeindekirchenrat übertrug ihm 
877 das Amt des Küſters und Kirchendieners. 
Trotz ſeiner damaligen Jugend wurde ihm aus 


Marta Eggerlh in den Jarewilſch 


verliebt 


Die allgemein beliebte Filmſchauſpielerin 
Marta Eggerth jehen wir bald in dem Film 
„Zarewitſch“, in dem ſie ſich als reizende Bericht⸗ 
erſtatterin in den Thronfolger verliebt, deſſen 
Rolle hervorragend von dem . Film⸗ 
ſchauſpieler Hans Söhnker wiedergegeben wird. 
Der Film wurde von Viktor Janſon gedreht 
und iſt ein außerordentlich heiteres Werk, das 
die Liebe zweier junger Herzen zum Hinter⸗ 
grund hat. Wenn man noch hinzufügt, daß die 
Mufit von Franz Qehar ift und in anderen 
Kollen u. a. Georg Alexander. Ida Wüſt, Paul 
Heidemann und Otto Walburg mitwirken, dann 
braucht man wohl nichts mehr zu ſagen. Die 
1 findet am Sonnabend im „©? once“ 
iatt. 


— 


r se 

Net er 
kommt in den Tagen vom 20. A 
bis 28. d. Mts. zu unseren / 
Posta bonnenten, um den 
Bezugspreis für den Monat 
November in Empfang zu neh- 
men. Wir bitten, von dieser 
bequemen Einrichtung recht aus- 


giebigen Gebrauch zu machen, denn sie verur- 
sacht keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES! 


der Mitte von 25 Bewerbern das kirchliche Amt 
übertragen, das er nun zwei Menſchenalter hin⸗ 
durch bekleidet hat. In den verfloſſenen Jah⸗ 
ren hat Herr Wunderlich unter ſieben Pfarrern 
das Schickſal der evangeliſchen Kirchengemeinde 
miterlebt. Er ſah das Wachstum der Gemeinde, 
erlebte den Weltkrieg und die ſchweren Nach⸗ 
kriegsjahre. Er iſt mit dem Wohl und Wehe 
der Gemeinde aufs innigſte verbunden. Die 
evangeliſche Kirchengemeinde gedenkt in Dank⸗ 
barkeit des greiſen und doch noch immer jugend⸗ 
friſchen und rüſtigen Küſters und wünſcht ihm 
auch weiterhin Gejundheit und einen geſegneten 
Lebensabend. 

ri, Ehrſurchtsloſigteit der Jugend. In letzter 
Zeit wurden wiederholt die Fenſterſcheißen 
evangeliſcher Kirchengebäude durch Steinwürfe 
zertrümmert. In dieſen Tagen waren die 
galten a der Alten Kirche, die den Evan⸗ 
geliſchen als Gemeindehaus dient, der Zerſtö⸗ 
rungswut der Jugend preisgegeben. Mit allen 
möglichen Wurfgeſchoſſen wurden nicht weniger 
als 40 Fenſterſcheiben des ehemaligen Gottes⸗ 
hauſes zerſchlagen. Täter dieſes frevelhaften 
Tuns ijt meiſtens die ſchulpflichtige Jugend, 
bei der der Mangel an Achtung vor anderem 
Heiligtum beträchtlich zuzunehmen ſcheint. 

rl. Der neue Jöchſtpreis für Brot ift im Ein- 
vernehmen mit der Bäckerinnung auf 32 Gr. 
für ein Zweipfundbrot, 64 Gr. fur ein Vier⸗ 
pfundbrot feſtgeſetzt worden. Eine Semmel von 
60 Gramm Gewicht darf höchſtens 5 Gr. koſten. 


Wollſtein 

* Heftiger Sturm. In den letzten Tagen 
herrſchte über unſerem Gebiet ein heftiger 
Sturm, der von zeitweiligen Regengüfen und 
Hagel begleitet war. Erſt am Dienstag trat 
eine merkliche Beruhigung ein, und nach einer 
froſtigen Nacht war der Mittwoch ein ſonniger 
Herbſttag. 

* Warenpreiskontrolle. Eine Reviſion in 
allen Lebensmittelgeſchäften, Friſeurläden ſo⸗ 
wie auf allen Höfen wurde vom Herrn Staroſten 
in dieſen Tagen vorgenommen. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich der Kreisarzt, der Kom⸗ 
mandant der Staatspolizei und andere Beamte 
der enen Staroſtei. Ueber den Verlauf der 
Reviſionen it noch nichts bekannt, da fie noch 
fortgeſetzt werden. 


Genoſſenſchaflliche Jubiläen 


im Kreiſe Kolmar 

8 Am 27. September 1896 gründeten dreizehn 
deutſche Bauern aus Kirchdorf bei Kolmar 
eine Spar⸗ und Darlehenskaſſe und ſchloſſen ſie 
dem Verbande deutſcher Genoſſenſchaften für 
die Provinz Poſen an. Jahrelange zähe Ar⸗ 
beit der Gründer war nötig, um der neuen Ge⸗ 
noſſenſchaft in ihrem Kreiſe das Vertrauen zu 
verſchaffen, das ſie für ihre Arbeit brauchte. 
Aber dann ging es in raſchem Aufſtieg vor⸗ 
wärts. Die Spareinlagen erreichten ihren 
höchſten Stand im Jahre 1918 mit ungefähr 
170 000 Mark bei nur ſehr geringen Außen⸗ 
ſtänden. Heute beträgt die Zahl der Mitglie⸗ 
der 58. Wie ſtetig die Entwicklung trotz man⸗ 
cher Kriſe geweſen iſt, zeigt die Tatſache, daß 
der Aufſichtsrat in dieſer langen Zeit nur 11, 
der Vorſtand gar nur 10 verſchiedene Namen 
unter ſeinen Mitgliedern aufweiſt. Sie kommt 
auch darin zum Ausdruck, daß das Rendanten⸗ 
amt dieſe 40 Jahre lang mit der Familie Stell⸗ 
macher verbunden iſt. Dem Mitbegründer 
folgte während des Weltkrieges im Jahre 1917 
die Tochter und 1921 der Sohn des Gründers, 
in deſſen Händen heute noch die Geſchäfts⸗ 
führung ruht. 

Die Mollerei⸗Genoſſenſchaft Jankendorſ 
konnte kürzlich ihr zehnjähriges Beſtehen feiern. 
Zwanzig Landwirte aus Jankendorf, das auch 
die älteſte noch beſtehende deutſche Dorfgrün⸗ 
dung im Kreiſe iſt, beſchloſſen vor nunmehr 
zehn Jahren die Errichtung der Genoſſenſchaft. 
Heute gehören zu ihr 27 Mitglieder und damit 
faſt alle Landwirte des Dorfes. Die tägliche 
Milchlieferung ſtieg von durchſchnittlich zwei⸗ 
tauſend Litern im erſten Geſchäftsjahr bis auf 
3600 Liter. Das vorjährige Dürrejahr brachte 
einen Rückſchlag durch die ſchlechten Futterver⸗ 
hältniſſe bis auf 2100 Liter. Daß die noch 
junge Genoſſenſchaft immer auf der Höhe ge⸗ 
weſen iſt, zeigen ihre guten Leiſtungen, die in 
den guten Ergebniſſen der Butterprüfungen und 
in den dabei erworbenen Diplomen und Aner⸗ 
kennungen zum Ausdruck kommen. 


Nawitſch 

— Neuer Verein. In unſerer Stadt wurde 
ein „Volksſpiel⸗ und Singkreis“ gegründet, der 
am Dienstag in der Loge ſeine erſte Mitglieder⸗ 
verſammlung abhielt. Vor Beginn der Ber- 
ſammlung verſuchten einige junge Leute den 
Abend zi jtören. Nachdem fie auf die Straf⸗ 
beſtimmungen des Verſammlungsgeſetzes hinge⸗ 
wieſen wurden, zogen ſie es jedoch vor, das Feld 
zu räumen. Der neue Verein hat ſich die Auf⸗ 
gabe geſteut, das deutſche Volkslied, Spiele und 
Sitten zu pflegen, zu erhalten und zu wecken. 
Der auf der erſten Mitgliederverſammlung aus⸗ 
nahmslos aus gewählte Vorſtand ſetzt ſich 
wie folgt é ammen: Vorſitzender Vg. Guſtav 
Müller, Schriftführer Vg. Wilhelm Geisler, 
deſſen Stellvertreter Vgn. Margarete Eckert, 
Kaſſenwart By, Emil Kinaſt, deſſen Stellver⸗ 
treter Vg. Oskar Wittke. Beitrittserklärungen 
können bei den vorgenannten Volksgenoſſen ab⸗ 
egeben werden. Durch die Gründung des neuen 
ereins, der ſich parteiloſe Kulturarbeit zum 


Ziele geſetzt hat iſt ein fühlbarer Mangel be⸗ 


oben worden. Das Tätigkeitsgebiet des Volks⸗ 
piel⸗ und Singkreiſes iſt der ganze Kreis Ra⸗ 
witſch. i 3 

— Für Arbeitsloſe. Die Stadtverwaltung 
gibt ur Kenntnis, daß die den regiſtrierten Ar- 
eitsloſen unſerer Stadt ausgeſtellten ärztlichen 


Rezepte ſowohl in der Apotheke des SE 


CTzechowſki (Löwen⸗Apotheke) als auch des Herrn 
Teſki (Stadt⸗ und Rats⸗Apotheke) auf Koſten 
der Stadt hergeſtellt werden. aber: 
Bentſchen 

Von der Welage. In der vergangenen Woche 
hielt die Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft in ihren 
Ortsgruppen fag Bentſchen und Streſa 
Mitgliederverſammlungen ab, die ſämtlich gut 


a 


Deutsche Notbilfe 


bejut waren. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſprach in allen drei Ver⸗ 
n Herr Robert Styra über das 

Ema „Der Bauer und die heutige Zeit“. 
Seine klaren und leicht verſtändlichen Ausfüh⸗ 
rungen, gewürzt mit geſundem Humor, fanden 
überall aufmerkſame Zuhörer und wurden mit 
reichem Beifall belohnt. — Weiter veranſtaltete 
die Welage in ihrer Ortsgruppe Streſe durch 
Frl. Ilſe Buje eine 3 über neu⸗ 
zeitliche Ernährungsfragen, die mit praktiſchen 
Koch⸗ und Backübungen verbunden war. Es 
nahmen dort 20 Mitgliederfrauen daran teil, 
die am 82 der Veranſtaltungen ihrer Leh⸗ 


rerin wie auch der Welage herzlich Dank wußten 
jer alle Erfahrungen, um die fie ihre hausfrau⸗ 
ichen Kenntniſſe erweitern durften. Leider 
wurden die a verlebten Stunden zum 
Schluß getrübt durch einen leichten Unfall, den 
Frl. Buſſe in letzter Stunde durch Ausgleiten 
auf dem glatten Fußboden erlitt. 


Liſſa l 

Das Liſſaer Gaſtſpiel der „Dresdner“. Ber- 
mittels eines ungewöhnlich gehaltvollen Pro⸗ 
gramms hat das Dresdner Streichquartett uns 
weihevolle Stunden muſikaliſcher Erbauung 
vermittelt. Mit ſeiner quellſriſchen Melodik, 
die im langſamen Satz ſanfte, rührende Inner⸗ 
lichkeit nicht ausſchließt, gab das Mozartſche 
Opus in C-Dur den ſchönſten Auftakt zu dem 


PCC 
Geſpenſt zum Verkauf 


Außergewöhnliche Erſcheinungen bildeten 
immer die beliebteſten Filmthemen. Der neueſte 
ilm von René Clair, „Geſpenſt zum Verkauf“, 
ijt eine völlige Neuheit auf dem Gebiete der 
ilme. Während die „Frankenſtein“⸗Filme beim 
Zuſchauer Grauen erweckten, iſt das „Geſpenſt“ 
von René Clair heiter und netter als mancher 
Filmjüngling. „Geſpenſt zum Verkauf!“ iit ein 
vriginelles Luſtſpiel, in dem man unaufhörlich 
das Genie des Regiſſeurs ſpürt. — Bald im 
Kino „Apollo“ R. 632. 


” — 


Ein Veit Stoß entdedt 


Oppeln. In der kleinen Ortſchaft Mühlen⸗ 
bad im Kreiſe Oppeln wurde von einer Kont- 
miſſion, beſtehend aus zwei Kunſthiſtorikern 
und einem Architekten, die gegenwärtig in ſtaat⸗ 
lichem Auftrag Oberſchleſien bereiſen, um Bau⸗ 
denkmäler und Kunſtwerke zu inventariſieren, 
ein aufſehenerregender Fund gemacht. Man 
entdeckte ein völlig übermaltes Holzſtandbild, 
das die Muttergottes darſtellt, zu deren Füßen 
zwei Engel ſitzen. Das Standbild wurde zu⸗ 
nächſt vom Provinzialkonſervator für Oberſchle⸗ 
— Regierungsbaurat Pick, im Oppelner Mu⸗ 
eum untergebracht. 

Im Verlauf der Prüfung des Fundes wurde 


der Münchener Kunſthiſtoriker Dr. Elten um- 


ein Gutachten angegangen, da man in dem 
und ein wertvolles Kunſtwerk vermutete. Dr; 
Iten ſtellte in dem reſtaurationsbedürftigen 
Holzbildwerk ein Werk des berühmten Nürn⸗ 
berger Holzſchnitzers Veit Stoß feſt, das er 
als eines der ſchönſten mittelalterlichen Kunſt⸗ 
werke bezeichnete. $ 


Wahlpropaganda 
mit Sonnenblumen 
New Pork. Auch ein Wahlfeldzug treibt 
in einem Lande wie Amerika natürlich ſeine 
eigenen Blüten. Während früher der Elefant 
das Wappentier der Republikaner war, ift 
diesmal die Sonnenblume das Symbol, 
da der Präſidentſchaftskandidat Landon aus 
Kanſas, dem Sennenblumenland, ſtammt. Seine 
Anhänger verbreiten überall die Sonnenblume, 
man trägt ſie im Knopfloch und auf der Kra⸗ 


t 


watte, und die Hausfrauen ſchmücken Heim und 
Tafel damit. 1 
Wohlpropaganda gemacht. Es gibt ſchon eine 
beſondere Landonfriſur, deren Anordnung jo 


"getroffen iſt, daß der Raum für ein winziges 


Bukett aus künſtlichen Sonnenblumen frei⸗ 
bleibt. Die Anhängerinnen Rooſe⸗ 
velts dagegen ſind an drei Reihen Locken 
über dem Nacken, zwei Reihen über jedem Ohr 
und an einem breiten Mittelſcheitel zu er⸗ 
kennen. Das Zeichen der Demokraten ift übri⸗ 
gens ein Eſel, der ebenſo wie die Sonnenblume 
an allen nur möglichen Stellen und bei den 
verſchiedenſten Gelegenheiten zur Schau ge 
tragen wird. Die Republikaner haben zwei 
Millionen kleiner Punchingbälle in ganz Ame⸗ 
rika verteilen laſſen, auf denen eine Karikatur 
des Poſtmaſter⸗Generals Farley zu ſehen iſt, 
des Freundes und Wahlhelfers Noojevelt, mit 
dem Rampfeuf: Schlagt Farley aus dem Weißen 
Haus! 


Die ſranzöſiſche Sliegerin Baſtie 
verſchollen 


Paris. 
man ſich beunruhigt über das Schickſal der be⸗ 
kannten franzöſiſchen Fliegerin Maryſe Baſtie, 
die im Gebiet von Rio del Oro an der afri⸗ 
kaniſchen Weſtküſte verſchollen iſt. Die Flie⸗ 
gerin flog am Dienstag auf dem Flugzeug 
„Dakar“ nach Caſablanca mit einem Sport⸗ 
flugzeug ab. Gerüchtweiſe verlautete am 
Mittwoch, daß fie in Ifni notgelandet fei. Eine 
Beſtätigung dieſer Nachricht war nicht zu er⸗ 
halten. 


Beethovenſchen Meiſterwerk aus der letzten 5 


Periode des leidgeprüften Titanen, Mit tiefe⸗ 
rer Ergriffenheit hat das Publikum wohl noch 
nie einem Adagio gelauſcht, als hier dem aus 
Opus 127. Auf einem ſchlichten Thema bauen 
ſich, durch eine kurze, aber ſehr wirkſame Epi⸗ 
ſode unterbrochen, Variationen auf, die ſich bis 
zu überirdiſcher Verklärtheit ſteigern. Die bei⸗ 
den folgenden Sätze entzückten dann wieder 
durch prächtigen Humor, und man konnte nach 
dem mit elementarer Gewalt hervorbrechenden 
Beifall in Sorge ſein, wie der hier noch nie 
gehörte Sibelius danach beſtehen würde. Aber 
wir lernten in ſeinem Quartett eine muſikaliſche 
Schöpfung kennen, die bis zum letzten Takte 
durch natürlichen Wohllaut 
Allerdings muteten die beiden erſten Sätze nicht 
gerade quartettmäßig an. Der melodiſche Fluß 


wurde durch dramatiſche Aufgeregtheit des 


öfteren gehemmt, daß man meinen könnte, man 
werde eine Art finniſche Rhapſodie zu hören 
bekommen. 


angenehmem exotiſchen Reiz, der folgende ein. 
tanzartiges Stück von ſtellenweiſe düſterem 
Gepräge, und der Schlußſatz gefiel ſich in Fein⸗ 
heiten der Kompoſitionstechnik. ) 
herrliche Zuſammenſpiel der Dresdner Künſtler 


läßt ſich Neues nicht mehr ſagen. Der Kome⸗ 


niusverein, dem wir dieſen Genuß verdanken, 
hat ſich die Liſſaer muſikverſtändige Gemeinde 
tief verpflichtet und kann nach dieſem Erfolg 
immer wieder auf dankbare Zuhörer rechnen. 


k. Der geſtrige Jahrmarkt brachte in unſere 
Stadt ein lebhaftes Treiben. 
frühen Morgen ab war auf ſämtlichen Märkten 
Großbetrieb. Allerdings dürften die Händler 
wohl kaum große Umſätze erzielt haben. In 
den ſpäten Nachmittagsſtunden wurde dann der 
Krammarkt geräumt. e iſt, daß an 
dieſem Jahrmarkt keine jüdiſchen Händler mehr 
beteiligt waren. 


k. Bettler auf der Straße geſtorben. In 
Miaſkowo im Kreiſe Liſſa wurde auf der Dorf- 
ſtraße in der Nacht vom Montag zum Dienstag 
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. 
Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um einen 
gewiſſen Fr. Berdychowſki aus Krzywin 
handelt, der ſeit längerer Zeit herzleidend war. 
Die Leiche iſt ſeitens der Behörden zur Beerdi⸗ 
gung bereits freigegeben. 


Kolmar 


$ Ueberſall auf ein Tanzvergnügen vor Ge- 
richt. Wegen Körperverletzung hatten ſich ein 
Arbeiter und drei Landwirtsjöhne aus Nzad⸗ 
kowo vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Im Auguſt v. Is. feierte in Rzadlowo 
der Bauernverein ſein Erntefeſt, zu dem auch 
ein Gaſt aus Morzewo erſchienen war. Mit 
dieſem 
Streit 
ausartete. 
Schlagringe 


r ſchließlich in eine wüſte Schlägerei 
Der Fremde wurde u. a. mit einem 

blutiggeſchlagen. Auch eiſerne 
wurden dabei als Kampfwerkzeuge be⸗ 


Sure 
Gei Drei Angeklagte wurden zu 9 Monaten 


Gefängnis verurteilt, einer wurde freigeſprochen. 


Birnbaum 

hs, Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am Sonntag, 18. Mts., abends 
7% Uhr unter dem Vorſitz des Herrn Winiecki 
ihre Monatsverſammlung ab. Nach der Begrü⸗ 
hung gab der Vorſitzende einen kurzen Bericht. 


Marienlieder und Volkslieder wechſelten mit 


Vorträgen über Konnersreuth, den Kampf gegen 
den Bolſchewismus, den Evangeliſten Lukas und 
über einen Artikel aus dem Kath. Volkskalender 
ab. Der Vorſitzende gab zum Schluß zur Kennt⸗ 
nis, daß von jetzt ab die Monatsverſammlungen 
wieder regelmäßig 
jedem Erſten ſtattfinden ſollen. 


feſſeln mußte. 


Aber ſchon der dritte Satz brachte, 
ziemlich uniſono geſpielt, eine Träumerei von 


Ueber das 


Schon vom 


coer die Angeklagten bald in einen 


am erſten Sonntag nach 


im hieſigen 
B gef 


— 


hs. Schiffahrt. Am Dienstag nachmittag 
brachte der Dampfer „Atlas“ fünf leere Kähne 
aus Stettin, worauf er noch einmal zur Grenze 
fuhr, um am Mittwoch vier weitere leere Kühne 
heranzubringen. Im Laufe des Mittwoch wurde 
der Dampfer Venus“ aus Poſen erwartet. Der 
Pegel zeigte Bienstag früh — 0,13 Meter. Zur: 
zeit wird hier Papierholz für eine Ladung nach 
Krapitz angefahren. 


Rogoſen 

s, Gemeinde ⸗Kirchenwahlen. Am Sonntag 
fanden in unſerer Gemeinde die Wahlen zu den 
kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Die Wahlbetei⸗ 
ligung war in dieſem Jahre ausnahmsweiſe 
groß. Es wurden in den Gemeindekirchenrat 
gewählt die Herren Otto Sager⸗Rogaſen, Ernit 
Verch⸗Rogaſen, Bruno Jahnz⸗Laſkowo und Rud. 
Riſto⸗Bülowsthal; in die Gemeindevertretung 
wurden gewählt die Herren Karl e 
Rogaſen, Otto Henkel⸗Rogaſen, Emil Weißfuß⸗ 
Rogaſen, Karl Fuchs⸗Trockenhauland, Reinhard 
Kelm⸗Bülowsthal, Hugo Hickſtein⸗Boruchowo, 
Julius Pidde-Treuenfelde, Paul Wendland⸗ 
Biniewo, Paul n Ewald Tonn⸗ 
Rogaſen und Alfred Lück⸗Kogaſen. 

s. In der letzten e raaj. P die 
unter 8 855 des Bürgermeiſters Smukalſki 
ltattjand, wurde die an Stelle der ver⸗ 
zogenen Herren 
eintretenden Stadtverordneten Jaroſz und Rzepka 
eingeführt. Es wurde beſchloſſen, im Haushalts⸗ 
jahr 1937/38 folgende Kommunalzuſchläge zu ers 

eben: von der ſtaatl. Gebühr vom Verkauf 
Lorne Getränke 50 Proz., zur Staatsein⸗ 
fommenjteuer bei einem Einkommen von 1500 
bis 1800 31. 2 Proz., von 1800—2400. 31. 2% 
Prozent, von 200-3000 31. 3 Proz., von 3000 
bis 5000 31. 27 Proz., über 5000 31. 4 Proz. 
des Einkommens; zur ſtaatl. Gewerbeſteuer nur 
vom Gewerbepatent 16 Nacht zur ſtaatl. Grund- 
ſteuer 60 Proz., zur ſtaatl. Grundſtücksſteuer 
7 Proz. Von den Protokollen über die Reviſton 
der ſtädt. Kaſſen nahm die . 
Diskuſſion Kenntnis. Ein Antrag auf Umbe⸗ 
nennung der ul. Kotlarſka in Gen. Hallera 
wurde zurückgeſtellt. 


Inowroclaw 


pm. Schwerer Unfall. Der e 
arbeiter Wincenty Paczkowſkt war mit dem 
Anlegen von „ tungen beſchäftigt. 
Als er auf eine Telegraphenſtange geſtiegen 
war, brach dieſe plötzlich, und P. Hupe zur 
Erde, Dem Unglücklichen wurden die Beine und 
der Kinnknochen gebrochen, ſo daß er ins Kran⸗ 
lenhaus gebracht werden mußte. | 

pm. Schweinediebſtahl. Dem Landwirt Kowa⸗ 
linſti in Radojewice wurde nachts ein 21% Ztr. 
ſchweres Schwein aus dem Stalle geſtohlen, das 
die Täter auf dem Felde ſchlachteten. Als die 


n N. 


Polizei in Erfahrung brachte, daß die Arbeiter 


Lewandowſki und Bielat von einem Nachtaus⸗ 
nun ſchwer beladen Se Haufe kamen, führte 
ſie bei ihnen eine Haus 3 durch, die auch 
erfolgreich war. Beide wurden dem Gericht 
übergeben. 


Mogilno 


ü. Brandſtiftungsprozeß. Am Montag wurde 
Burggericht ein he Ha nder 
Proze ührt. Vor der verſtärkten Außen⸗ 
pareng des Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich 
der 48jährige Edward Genſele aus Mogilno zu 
verantworten; die . warf ihm Brand⸗ 
e Am 23. Juli d. Is. entſtand in 
em Sägewerk ſeiner Frau Julia Feuer, das 
aber rechtzeitig gelöſcht werden konnte. Im 
Verdacht der Brandſtiftung wurde damals 
Genſele verhaftet. Das Gericht vernahm 16 
Zeugen und führte außerdem eine Beſichtigung 
des Sägewerks Self 
ſtifterplage im Kreiſe Mogilno brandmarkend, 
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu drei 
Jahren Gefängnis unter Anrechnung der Unter- 
uchungshaft, 1000 Zloty Geldstrafe b 
agen Arreſt und zur Tragung der 
koſten. Außerdem wurden en 


Selbſt mit der Damenfriſur wird 


In hieſigen Luftfahrtkreiſen zeigt, 


in der Zeit von Dezember 1932 bis Mai IM 


utowfki und Maciejewſki neu | 


ſchwarzen Brett folgendes Aufgebot n 15 


Die furchtbare Brand⸗ 


w. 100 
erichts⸗ 
bürgerlichen 


Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren 
abgeſprochen. Der Verteidiger des Ab dee 
Rechtsanwalt Jerzykiewicz, legte gegen das u 
teil Berufung ein. 5 2 
ü. Katastrophe auf einem Bahnübergang, An 
Sonntag abend ereignete ih auf dem 1 
übergang bei der Station Wilhelmſee (Mo at 
eine Kataſtrophe. Dort wurde das Fuhrw 00 
des Landwirts Domieracki aus Wilhelmſee von 
einem Perſonenzuge erfaßt, fo wi der Wage 
vollſtändig zertrümmert und ein Pferd geto 
wurde. Den auf dem Wagen ſitzenden drei Per 
jonen, Domieracki, deſſen Frau und Schwager, 
gelang es im letzten Augenblick, vom 
u ſpringen, wodurch fie dem Tode entgingen 
ie Unterſuchungen ergaben, daß das % 
auf dem nicht durch Schranken geſchützten Sohn 
übergang zu nahe an das Gleis gefahren ge 
le daß, als die Lokomotive ein Signal gab, D 
ferde ſcheuten und unter den Zug raſten. l 
ü. Neue Lebensmittelpreiſe. Im Zufammeh f 
hang mit den ſteigenden Qebensmittelpreil 
hat der 1 nach Rückſprache mit K 
Lebensmittel⸗Preiskommiſſion den Preis für 10 
iv 
S 


Dreipfund⸗Roggenbrot auf 48 Groſchen feſtgeſe 
Ferner ſind die Preiſe für Fleiſch⸗ und Wu 
waren im Kreisblatt Nr. 84 veröffentlicht. 
ü. Acht Jahrmärkte. Im kommenden ahn 
werden in hieſiger Stadt am 2. März, 8. 15 
7. September und 14. Dezember anger 
Jahrmärkte und am 12. Januar, 11. Mat, 
10. Auguſt und 12. Oktober Vieh⸗ und Pier 
märkte abgehalten. * 


Schildberg we 
Senſalioneller Prozeß 
fk. Zu einer Senſation wurde die 


pa 
2 


pier „n 


dem Oſtrowoer Bezirksgericht durchgefühm 
Verhandlung gegen den Fleiſchermeiſter 2 


centy Adamſki. Der Anklageakt warf ihm 


Lebensmittel verkauft zu haben, die für — 
Leben der Konſumenten gefahrbringend ware“ 
da fie nicht der behördlichen Unterſuchung kei 
geführt und das Fleiſch von gefallenen 195 
kranken Tieren herſtammte. Nach dem Ve 79 
der elf Zeugen, die ſich aus Lehrjungen mit 
Bauern rekrutierten, ergab ſich, daß Ada er 

des öfteren kranke oder gefallene Kühe wi 

Schweine gekauft und das Fleiſch im ſeinen 
Werkſtatt ohne vorherige Unterjuhung „ 
beitet hatte. Sehr belaſtend war für den 

Ausſage, daß er für 5 Zloty ein bereits f 
grabenes krepiertes Schwein kaufte, das 
dann wie ein Rind abziehen und zerteilen 


$ 


A 


Die verweſten Teile gab er wieder zum pii 
graben, während er die übrigen zur Berar 
tung in die Werkſtatt nahm. In einem „ 
ren Falle kaufte er für 35 Z1. eine Kuh, die "= 
eiterte Lungen und Darmgeihwiüre hatte. A 
von dieſem Tiere nahm er Fleiſch zum Berta 
und zur Verarbeitung. Mehrere Lande, 
erzählten, daß er oft die Tiere gleich bei É 15 
tötete und ohne Unterſuchung verarbeiten 
Außerdem jagte Kreisarzt Dr. Sadowſki i 
daß er bei einer Reviſion am 27, Auguft 1 y 
verdorbenes Fleiſch gefunden hätte, das p 
arbeitet werden ſollte. In einem Faß, das % 
Aufbewahrung von Därmen diente, habe 
weiße Maden feſtgeſtellt. N 

Rach eineinhalbſtündiger Beratung wurd, 
das Urteil gefällt. Es lautete auf zwei 550 
Gefängnis, 1000 31. Geldſtraſe, Verluſt por 
Rechts der Berufsausübung auf die Dau e | 
fünf Jahren, Verluſt der bürgerlichen qw 
vechte auf die Dauer von drei Jahren und Den 
gung der Gerichts⸗ und Analyſenkoſten. go 
von dem Vizepräſidenten des Oſtromor ajet 
zirksgerichts, Herrn Jaſtrzembſti, gele w 
Verhandlung wohnten etwa 150 Zujhauer 7 8 
Znin 

ü. Diebſtähle. In der Na m 1 
wurden dem bet Schatz dorf Fr 
Kühe geſtohlen. Obwohl die umliegenden 3 
zeiſtationen von dieſem Dieb E nacht l, 
wurden, konnten die Diebe bisher nicht eri 


telt werden. — Ferner wurden dem A 
Babtocti in Necz zwei Pferde mit einem af 


sn auf den die Diebe fieben g 
luden "ar damit aus dem taube m 8 
In Janowitz aber wurden die Täter erg!“ 
und der Polizei zugeführt. 85 
. $ 5 

* 


gieputa Heieatet die Gage) , 
Seit einiger Zeit gingen Gerichte u RR 
Jan Kiepura und Martha Eg, Ge 
in Kattowitz heiraten wollen. Diet áw 

rüchte haben jetzt eine ebenſo ſachliche wing 
wandfreie Beſtätigung erfahren. Im paf 
ſtratshaus an der Pocztowa, in dem fh aun 
Standesamt befindet, kann jedermann en: 


fi 


1 


4 
„Es wird zur öffentlichen Kenntnis 1e“ 
daß 1. der Opernſänger Jan Wiktor gabe 3 
pura, ledig, wohnhaft in Kattowitz, ul lee, 
nita 9, Sohn des Hausbeſitzers Franz gebot 
und feiner Frau Maria Staniſlawa, die un 
Raj man, beide wohnhaft in Krynica 2. th 
verehelichte Marta Roja Matilde E gamers 
Filmdarſtellerin, wohnhaft in Berlin" gau 
dorf, Kurfürſtendamm 126, Tochter 1 99% 
manns Paul Adolf Friedrich Emil m nie 
wohnhaft in USA, und feiner Frau eie E 
geborene Herzog, wohnhaft in Berlin, 
eingehen wollen.“ 1 if 
Wie. die „Kattowiher Zeitung“ erfiatten 
Kiepura bereits jeit Februar in 
angemeldet, Der Termin der Hochzeit 
noch nicht feſt, da Martha Egger g wiel i 
Beſchaffung ihrer Dokumente noch 
keiten hat. 


ag, 23. Oktober 1936 


Zunahme der langfristigen 
Kredite in Polen 


à u. n Ende des ersten Halbiahres 1936 betrug 
briepoeSamtsumme der ausgegebenen Pfaud- 
Regen, und Obligationen 2017,2 Mill. Zloty 
erst über 1967.5 Mill. Ziotyv am Ende des 
ir Halbiahres 1935, Im Verkehr befanden 
1888. audbrieſe auf einen Gesamtbetrag von 

t Mill. Zioty und Obligationen auf insge- 
kredi 659 Minn. Zloty. Die von den Boden- 
Obli lanstalten ausgegebenen Pfandbriefe und 

stà Fationen betrugen 811,6 Mill, Zloty, die der 

u tischen Kreditanstalten 314,2 Mill. Złoty 
Zepa e der Privathypothekenbanken 104,6 Miil. 

Gb Während die staatlichen Piandbriefe und 

era tionen cine Höhe von 1133,8 Mill. Zloty 

ichten, 


Neue polnische Kunstseidentabrik 


Ee Verband der Polnischen Textilindustrie 
meinschtigt, eine Kunstseidenfabrik als Ge. 
ins Teraftsunternehmen der Mitgliedsfirmen 
Eine 0 en zu rufen. Zu diesem Zweck wurde 
hie ommission gebildet, die den Auftrag er- 

Bistei bat, zu sondieren, welche Firmen die 
Ks cht haben, Kapital in der Produktion von 
è Stseide zu investieren. Gleichzeitig soll 
j- „Kommission mit ausländischen Konzernen 
Nerbindung treten. die sich angeblich schon 
Angerer Zeit für elne poluische Kunst- 
Dproduktion interessieren. 


5 


Side 


Die Finanzierung des Kraftwagenkaufs 
in Polen 


8 5 Verband der polnischen Handelskammern 
lung Entwurf eines Gesetzes über die Er- 
Ark 8 von „Registerkrediten" zum 
Ma auf von Kraftwagen ausgearbeitet worden. 
Fin glaubt, mit diesem Gesetz die Frage der 
Pe zierung des Aukauis von Kraftwagen in 
Trac am günstigsten lösen zu können. Diese 
750 War Gegenstand eifriger Erörterungen 
p halb der einzelnen Handelskammern. 
Kat hat die Handelskammer in Gdingen eine 
key, nz mit den Vertretern des Bank- 
Schje Des abgehalten, in der grundsätzlich be- 
un ssen wurde, ein Syndikat der privaten 
Zen ätlichen Banken sowie der Kraftwagen- 

die zer und Kraftwagenhändler zu bilden, das 
teu nanzierung des Verkaufs von Kraftiahr- 
U sen zu günstigen Zahlungsbedingungen zu 
der Nehmen hätte. Dies könute auch im Wege 
den Beperuahne der Bürgschaft gegenüber 
Amemanken. die Kundenwechsel zum Diskont 
men. geschehen. 


Mehrere Wirtschaftsorganisationen sind an 
Beltet Nanzministerium mit dem Antrage heran- 
Aka die gesetzlichen Begünstigungen beim 
But von Kraftwagen auch beim Ankaui von 
0 u dagen in einer Preislage vou über 12 000 
„zuwenden. Aue e der sollen Luxus» 
uge werden. Auch die Ertellung von Er- 
a gen bei der Einkommensteuer für 
Auch ven Kraftwagen, ähnlich wie sie bei 
ge lung von Neubauten gewährt werden, ist 
Text worden. 


4 


I 


ck 


| Dinemarks Wirtschafts- 
verhandlungen mit Italien 


A dei, Verhandlungen mit Italien um ein Han- 
f kommen sind jetzt abgeschlossen. Die 
e Abordnung ist mit einem Entwurf zu 
À hä] areutausch-Abkommen im 
\ dais von 1 zu 1 zurückgekehrt, zu dem 
riaden Regierungen noch ihre Zustimmung 
En cu haben. Vorläufig sall jedoch die 

ir Dänemarks etwas höher sein, um auf 
eise allmählich eine Deckung für die 


Laaer Zeit in Italien eingefrorenen Be- 
Sin, Lon 4-5 Mill. Kr. zu schaffen. Die Zur 


J end de der beiden Regierungen wird um- 
Woche wartet, so dass schon in dieser 
für et der Ausstellung von Valytaattesten 

ode E gerechnet werden kann. Ueber die 
Arer infuhraus italien vorgesehenen 
Müsse a verlautet, dass sie vor allem Zitronen, 
Mouth Mandeln. Apfelsinen. Oliven und Ver- 

bm Anfassen sollen. Ob auch Seidenwaren, 
dies Itaj e und Reifen, die in früheren Jahren 
is bisp, © eingeführt wurden, vorgesehen sind, 
de uac) nicht bekannt geworden. Auch über 
r rya tlien zu licfernden Waren ist bisher 
engo ähnt, dass Klippfisch in grösserer 
des Ab geliefert werden wird. Die Laufzeit 
her. 


ammens ist auf wenige Monate ber 
k $ Nie 
itt. ichi ein neues Abkommen an seine Stelle 


doch verlängert es sich automatisch, 


ing Besserung der Lage 
„er holländischen Heringsfischerei 


1 s 
der ho nochen haben sich die Verhältnisse in 
esser Mischen Heringsfischerei wesentlich 
Die Reedervereinigung der nieder- 
Heringsfischerei hat daraufhin ber 
‚Sie für den 15. 10, getroffene Rege- 
è . Urischheringstischerei vorläufig biş 
Jon auszudehnen. Nach diesem Zeite 
dei noch näherer Beschluss gefasst 
s handelt sich um jene Abrede, wor 
IB Viertel der Fischereir 


i „Sl ausschliesslich im 
K \eringstang betätigen soll. Man 
vi ermit die Anfuhr von gesalzenem 
hti Anchränken. Diese Beschränkung 
di Über Kenblick angesichts der Marktlage 
er Nlüssig angesehen. Gleichzeitig mit 


È Kri 
„ Krisenheringsverordnuns von 1936 
E wg geändert worden, dass die Ruhe- 
nette zwei Fahrten in der Herings- 
Mm nur Shere nicht mehr 48 Stunden, son- 
Mindestens 2 Stunden betragen hate 


k ai aten Massnahme ist von der Regier 
wh 8 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Zur Frage der Erneuerung 


Beim Reichswirtschaftsministerrum fanden 
Besprechungen der beteiligten Ressorts mit 
Vertretern der interessierten Wirtschafts- 
organisationen statt, in welchen die Ab- 
änderungswünsche für die Verhand- 
lungen zur Erneuerung des deutsch-polnischen 
Wirtschaftsabkommens erörtert wurden. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ aus gut infor» 
mierten Quellen erfährt, werden die deutsch- 
pelnischen Verbandiungen über die Erneuerung 
des Wirtschaftsabkommens am 4. Novem- 
ber, dem Tage der Unterzeichnung des 
deutsch-polnischen Wirtschaftsabkommens im 
vorigen Jahr, beginnen. Die polnische Dele- 
ation soll unter Leltung von Ministerial- 
e Dr. Siebeneichen stehen. Vom polni- 
schen Industrie- und Handelsministerium wird 
wiederum die Ministerialrätin Ciechomska, vom 


Sowjetrussische Heringskäufe 


Wie erst jetzt bekannt wird, hat die Sowiet - 
handelsvertretung in London Ende September 
d. J. der englischen Zentralstelle für den 
Heringiang und 5 (Herring Indu- 
stry Board) den Kaufauftrag auf 10 000 Fass 
Heringe aus dem bevorstehenden Fang zum 
Preise von 35 Sh. je Fass erteilt. 

Falls diesem Auftrag keine weitere Be- 
stellungen folgen sollten, würde dies eine 
starke Verringerung der britischen Hering: 
ausfuhr nach der Sowietunion bedeuten, zumal 
im Herbst 1935 die Londoner Sowiethandels- 
vertretung durch die gleiche Stelle 50 000 Fass 
eringe allerdings zum Preise von 26.5 bis 
270 Sh. gekauft hat. Im übrigen scheint es, 
dass auch in Norwegen, das den zweiten wich- 
tigsten Heringslieferanten der Sowietunion dar- 
stellt, die seit einiger Zeit geführten Verhand- 
lungen über den Ankauf grösserer Hering- 
kontingente für Sowietrussland zu keinem Ab- 
schluss geführt haben. Von sowietrussischer 
Seite wird diese Zurückhaltung hauptsächlich 


Posener Effekten- Börse 
vom 22. Oktober. 


5% Staatl. Konvert.-Anleie » 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. -HD 
s% Obligationen der Stadt Posen 
8% Obligationen der "Stadt Posen 

1 1 i 
5% Piandhrieſe der Westpolnisch. 

Kredit-Oes. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G-!) 
44% umgestempelte Aioıypiapehricie 


52 00. 
49.00 G 


der Pos. Landschaft iy * 
4¹¹ Ae dee d. Pos. Land- 
schaft Serie * 
4% Konvert,-Pfandbrieie der Pos 
Landschat t 39.500 
Bunk Cukrownietwa (es, Divid.) i 
ank Polski „ 110 00. 
Piechein. Fabr. Wan | Cem. SD) — 


Tendenz: fest. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 21. Oktober. In Danziger Gulden 
für telegraph, Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.92 26.02, Berlin 
100 RM (verkehrsirei) 21194—212.78. Paris 
106 Franken 24.65— 24,75. Zürich 100 Frauken 
12::80--122.28, Brüssel 100 Belga 89.20-89.55, 
Amsterdam 100 Gulden 284.70--285.82, Stock- 
bolm 100 Kronen 133.60--134.14 Kopenhagen 
100 Kronen 115.60--116.06, : Oslo 100 Kronen 
130 8 10.72, New Vork 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


wurden 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Oktober. 
Reptenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war fester, in den Privatpapferen 
uneinheitlich. 
notierten: äproz, Prämien-Invest-Anleihe 
I, Em. 66, Aproz, Prämien-Invest,-Anleihe I. Em. 
Serie 81, äproz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
66.50. 3proze Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
Serie 83, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Ser. III 
49. 7540.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 47.50 
his 48—52.50. Sproz, Staatl. Kouv,-Anleihe 
1924 52.50, 6proz. Hollar-Anleihe IN IR 1 

n o 
der Staat Bank 


ndeswirtschafts- 


7proz. Pfandbriefe der Staatl. 
83.25, Sproz. Pfandbriefe 
Rolny 94. proz. I. Z. der 


deswirtschaftsbank I. . 94, 

Obl. der Landeswirtschaftsbank III, Em. 
83.25, Sproz. Kom. der Landes wirtschafts- 
bank L Em. 94. 5% prog. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 81. 5 proz. I. Z 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
F Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank TI. und III. u. Em. 81, 8proz. 
L. Z. Tow. K red. Przem. Polsk. 92, 4% proz. 
L. Z. Tow, Kred, Ziem. der Stadt Warschau 
Sırie V 47.25--47,50, 5proz. IL. Z. Tow, Kred 
der Stadt Warschau 1933  55.25--55.88-53.75 
bis 56.25. 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Ser. K 44.25--45, 5proz. L. Z. Low. Kred. der 
Lublin 1933 40.75. 40.50, VI. Eproz. 


7proz, Kom- 


Stadt 


bank 1I.— VII. Em. 83.25, 8praz, I. Z. der Lau- 


Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 56,28. 


des deutsch-polnisehen Wirischafisverirages 


paluischen Aussenministerium Legatiousrat Za- 
ranski, vom Landwirtschaftsministerium Ab- 
teilungsleiter Pilch, vom Finanzministerium 
Ministerialrat Rucinski und von der polnischen 
Kompensationshandelsgesellschaft und dem 
Handelsvertragsrat Herr Rasinski der Dele- 
gation angehören. 

Polnischierseits verlautet noch, dass man die 
Senkung der Preise der deutschen 
Industrieerzeugnisse zum Haupt- 
gegenstand der Verhandlungen zu machen 
gedenkt. Weiter komme eine Revision der 
gegenwärtigen Kontingente in Frage. Die Vor- 
bereitungen für die Aufnahme der Verhand- 
lungen sind auch auf polnischer Seite in vollem 
Gange. Die Besprechungen werden zunächst 
unter Teilnahme des Handelsrates der Berliner 
Polnischen Botschaft in Berlin beginnen und 
später in Warschau fortgesetzt werden. 
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dureh die starke Zunahme des einheimischen 
Fischfanges erklärt, die Sowietrussland in die 
Lage versetze, die Heringseiniuhr aus dem 
Auslande erheblich einzuschränken. Tatsäch- 
lich stellte sich die Heringseinfuhr der Sowiet- 
union in den ersten sieben Monaten d. J. nach 
den Angaben der sowietrussischen Aussen- 
handelsstatistik auf nur 7514 t im Werte von 
0,4 Mill. Goldrbl. gegenüber 14769 t im Werte 
von 0,89 Mill. Goldrbl. in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. 


Steigerung der finnischen Butterausfuhr 

Die diesjährige Entwicklung der finnischen 
Butterausfuhr ist durch eine beträchtliche 
Steigerung der Ausfuhrmengen gekennzeichnet. 
Sie stellte sich in den ersten neun Monaten 
d J. auf insgesamt 10383 t gegenüber 7909 t 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. während 
die Elerausfuhr von 6,66 Mill. kg in den ersten 


neun Monaten 1935 auf 5,77 Mill. kg in der- 
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selben Zeit des laufenden Jahres zurück- 


gege ngen ist. 


Börsen und Märkte 


Aktien: Stimmung fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 112—111--112, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 31.50, Wegiel 16.50, Lilpop 15.65 15.75, 
Modrzeiöw 6.50. Norblin 66, Ostrowiec 32.75, 
Starachowice 37.50, Haberbusch 41.50. 


Amtliche Devisenkurse 


"ad tipio. veid Briel 
mate „ . 4285.380286 10 288.70 285.10 
3 t> 211.94 212.7] 211.94] 212.78 
Brüssel. . . 89.27] 89.63] 89.320 89.68 
nha gen 115.810 116,30] 115.6 116.24 
koga „„ „ 25.32 2606 25.900 26.04 
New Pork (Scheck) 5.297% 8.32% 2.20% 15,3% 
Paris a „ „ „I 2464 2481] 2490/0 21.81 
8 „„ 18.70] 18.87] 1877] 18.87 
Pa t» s>’ 27 95] 28.15] 28.00 28.20 
Osle 0.22 12088 0.12 120.78 
Stockholm 433.77 184.4 199.67 134.88 
A „ „„ sf 29.80) 190. 9.80 100.20 
Zürich . „ „ 121.85 122.4, 21.90 122.50 

Montreal, 4 — — — 

Wien E — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbiſd. Berlin, 22. Oktober, 
Stimmung: unentschieden. Zu Beginn der 
Börse vermochte sich noch keine klare Ten- 
deng herauszubilden, da die Umsätze ziemlich 
klein waren. Farben setzten % Prozent niedri- 
er mit 179% ein. Vereinigte Stahlwerke er- 
Föhten einen Anfangsverlust von % Prozent 
sogleich auf Prozent, in gleichem Ausmass 
etwa waren Siemens und Daimler gedrückt, 
während andererseits Reichsbank-Anteile um 
%, Harpener um 1%, Deutsche Erdöl um 1% 
höher eröffneten. Am Rentenmarkt stieg die 
Altbesitz-Anleihe erneut um 10 Pfennig auf 
118% an. 

Für Blanco» Tagesgeld waren zuverlässige 
Sätze noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 118%- 


Märkte 
86363 — 

Getreide. Bromberg. 21. Oktober, Amir 
liche Wal der Getreide, und Waren- 
börse für 100 im Grosshandel frei Waggon 
Bramberg. Umsätze: Roggen 141 t zu 18.75 
bis 19,25. Richtpreise: Roggen 18,75-—19, Wei- 


19, 
gen 26.75-27.35, Braugerste 2525.50, Hafer 
verregnet 16.5017, Rogzenkleie 13.25—13.73. 
Weizenkleie grob 14.50 bis 15, Weizenkleie 
mittel 13.2518. 78, Welzenkleie fein 13.75 bis 
Hi kstenkleſe 15--16, Winterraps 41—43, 

interrübsen 30—41. Senf 31-33, Leinsamen 
33-40, Peluschken 21,50—22.50,. Felderbsen 20 
bis 21, Viktöriaerbsen 21-36, Folgererbsen 21 
bis: #4. Blaulupinen 95010.50; Gelblupinen 
12.50-13.50. icken 19.50-20.50: Weissklee 
105-125, Rotklee neu 95-115, Pommereller 
Speisekartaffeln 3 bis 3.50, Netzekartoffeln 3 
bis 3,50, Fabrikkartoffeln für 1 kg-% 15 bis 
15% gr. Kartoffelflocken 14.50-15.25, blauer 
Mohn 60-65. Leinkushen 21,50--22, Raps- 
kuohen 17.50--18, Sonnenblumenkuchen 20—21, 
Netzeheu 3-4. Stimmung: ruhig, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1996 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen; Roggen 391, Weizen 260, 


| 


Ar. 246 


Gerste 242, Hafer 109, Roggenmehl 50, Weizen 
67, Weizenkleie 50, Viktoriaerbsen 228, grüns 
Erbsen 20, Leinkuchen 14, Peluschken 15. 
Zwiebeln 10, Wicken 10, Fabrikkartoffeln 100 t 


Getreide. Posen, 22. Oktober 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznan. 


Richtpreise: ER 
Roggen „ „ „% war Sr Ser 17 75—18.00 
Weizen sv „ „„ 26.75-27.00 
Braugerste , » » - e . e „ 25.00 -26.00 
Maklgerste 680—640 l.. „ 20.75-21.00 
p 667—676 gii , » » 21.25—21.50 
* 700715 gil 4 . * 22.25 — 23.00 
Wintergerste — 
Hater =s e» 3è oa 4 17,50—18,00 
Standardnafer _ „ „ t 5 
Roggenmehl „ 2 66 „„ 28.00—28.25 
1. Gatt. 50% . „ 6 „ ver „„ 27.5027 75 
L Gatte 65% >. e o „ „ „ 26.00—26.50 
2 Gatt. . GST A 18.00—18.50 
5 ) 20 I * „ REN = 
* [3 0 
e ur: af 2 208 4425 
IB „ BR | es „ 412541. 
IC „ 60% es ee 4075—4125 
ID „ 65% „ 0. 3975—40.26 
UA * 20-55% in 38.7539 25 
1B „ 20—65% „„ , 38.00-88.50 
uD * 45-65% F 84 50—35.50 
HF „ . 5565% . 30.50—31.50 
HG * 60632 e EINS S 
MA „ 65m0% e a a 2159—2250 
IB „ W75% „ . 1800—19.00 
Roggenkleie . . ı e o „ a 1300—1350 
W (grob). „ „ s „ 14 25—14.75 
Weizenkleie (mitte) » . 18.:5=14.00 
Gerstenklsis e p e è ẹ » „ 1400-1525 
Winterraps u. „ „ „ „ „ 42.00—48.00 
elnsa: nen „ „ „ o 41.00-44.00 
eni „ „ „„ „„ „ „ „ „31.00—84.00 
ee d 2) 
eluschkke n e 85 
Viktor'aerbsen « 400 —28.00 
Folgererbs es . 24 00--26.00 
Blaulu binnen a 
I Te * 
tra „„ „„ „ „ „ „6 m. 
auer Mohn » e e a . 63.00-67.00 
Rotkleo. ron „„ „ „ * 
Inkarnatklee „„ „ „4 — 
Rotklee (95-97%) 2 „ „33 1 
Weissklse . „ „ „ 100-125 
Schwadonkiee » - » eae e * 
Gelbkl. e. entschätt n 5 
Wundkle Tn u En a Wr De | pn. 
Speisekartoffeln - - . , » 2.80---3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.15% 
Lelnkuchen u „„ „ „ „% „65„% 22 2922.50 
absku chen a a 17.25—17.50 
unendlumen kuchen — 
Weizenstroh. log . „ 2.00—2.25 
Welzenstroh, gepresst 2.50—2.75 
e 1 ae 
ogganstruh, gepresst. 2853. 
Haferstrok. losses . . 42.35—2.60 
Haferst-oh. gepresst. 2.85 —3.10 
rstanstreh. los 8 
rsteustroh gepresst 0 2.50 —2. 
nen 4.254,76 
Heu gepresst -e s v-e „ MOODLE 
Netzehen lose, » „ brte 
Netzebh gepresst » . . 67 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3287.4 t, davon Roggen 765, 
Weizen 150, Gerste 750, Hafer 74 t. 


Getreide. Warschau, 21. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel irei Wargon 
Warschau. Einheitsweizen 737 gl 27.25-27.75. 
Standardroggen I 693 g} 19—19.25, Standard: 
cggen H 681 gl 18.75— 19, Standardhafer | 
460 gl 17.78-18.25. Standardhafer II 435 g 
17.25-—17.75, Braugerste 26.75 27.75. Feld- 
erbsen 20—21, Viktoriaerbsen 27—30, Wicken 
19.50— 20.50, Peluschken 21—22, Blaulupinen 
9—9.50, Gelblupinen 18—13.50, Weissklee roh 
95—115, Weissklee gereinigt 97% 130145, 
Rotklee roh 90—105. Rotklee gereinigt 97% 
120—130, Sommer- und Winterraps 43.50-44.50, 
Winterrübsen 41—42, Leinsamen 90% 3738: 
blauer Mohn 67-69, Weizenmehl 65% 39.50 
bis 40, Roggenkleie 30% 29.50—30.50, Schrot- 
mehl 95% 2424.50. Weizenkleie grob 14 bis 
14.50, Weizenkleie fein und mittel 13—13.50, : 
Roggenkleie 12.75—13.25, Speisekartoffeln 4 bis 
4.50, Leinkuchen 20.50--21. Rapskuchen 16,50 
bis 17. Der Gesamtumsatz ni 2440 t. 
davon Roggen 747 t. Stimmung: ruhig- 


Getreide. Danzig, 21. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden; Weizen 128 
Pfund 26.50. Roggen 19.60 — 19.80. Gerste 
feine 26.—28. Gerste mittel laut Muster 25.50 
bis 26, Gerste 114/15 Pid. 25. Gerste 110 Pfd. 
24, Gerste 105 Pid. 23.25. Gerste galiz. wolh. 
105 Pfd. 23, Hafer flau 17.5019. Viktoria- 
erbsen 2228, atine rbsen 22—28, kleine 
Erbsen 19--21, Peſuschken 22.50--24, Blau- 
mcha 6065, Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Roggen 19, Gerste 37, Hafer 25, Hülsenfrüchte 
10, Kleie und Oelkuchen 7. 


Posener Butterpreise 
vom 16. his 20, Oktober 1936 


(festgesetzt durch Firme rei- 
Zi J. w. Strözyk. Zwiazek eee 
` Spötdzielni Mleczarskl: 


En gros: J. Qualität 2.65. II. Qualität 2.55. 
III. Qualität 2.45 zl pro kg. — Kſeinverkaufs- 
preise: I. Qualität 3 f pro kg. 


Verantwortlich für Politik; Eugen Petrull; 
für. Wirtschaft: i. V. Alexander Jursch; 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexandeı 
Jurseh; für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: L V. Eugen Petrull; für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrulli:; 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwa. 
Sämtliche in — Alecia Marszałka ` Pit- 
sudskiego 25. f 
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Hajen 


„MASCOTTE*“ 


św. Marein 28. 
Neue modernste Wollen 


grösste Auswahl, billigste Preise. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Wir danken herzlichſt 


für die uns bei dem Hinſcheiden unſeres lieben eee Gardinen Moderne Zeichnungen 1 
5 ; uppentzühner N h biete a: fi ie Häkel- un 
Bruders bekundete aufrichtige Teilnahme, die Junge A PER m Tüllgardinen a n ie ji: 1 
wir wohltuend empfunden haben. Hühnchen es 9 } Bunte Voile- Neusortiment von Knöpfen | 
Enten, empfiehlt >. T 7 Gardinen. und Klammern. 1 
Josef ee „ PE Steppdecken. —— mn 


DONE Bett- u. Tisch- 


ee Wäsche. - Restaurant 


Oſtröw, den 18. Oktober 1956. 
Poznan, Stary Rynek 76 (Haus 


Bron. Pierackiego 15 


7 si 
æ Tunel Marcinski si 
Poznan, sw. Marcin 49 Tel. 30-5 

empfiehlt gute Speisen und Getränke 
— zu billigsten Preisen. 


Helene Tirhapke 
und Geſchwiſter. 


in allen Steinarten empfiehlt 


L. Gasiorek 
früher Joh. Quedenfeld) 9 
jrüherer Werkfunrar der Firma Quedenfeld Y 


Poznan-Wilda i 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneiter 


vermitteln Finen @lares und 
ansfrengungsloses Sehen 


Gönnen auch Sie Ihren Augen dieseW ohltaı u. lassen Sie sich eine 
gut passende Brille 


anfertigen. — Exakte Ausführung alier ärstuchen Gläserver- T 1 
ordnungen. Genaueste 3 una gewıssenhafte fach- Große Auswahl in fertigen Denkmäler! 
männısche Brillenanpassung. ; 


E ASEET s s ; 


; i ister 
Richard Gewiese, B. 
a et Sroda, ul, Diuga 68 Be | 


D N fp Fernruf Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister K. A 

Stoffe fertigen wir Ihre Druckſachen an. Unſere Neu- u. Umbauten, Adee 
$ £ 7 ichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet ſtelle Entwürfe, Bauleitung Baubera 

ir Bielitzer Tuachlahrik ina Tarana 5 Schätzungen 


wir reſtlos in Ihren Dienit. 


j o führe ich auch in Posen u, Umgegend auf. 
Gustaw Molenda i Syn Concordia Sp. Alte. > 


Riesenauswahl neuester Muster und Farben, Gottesdienſtordnung für die kath. Deutschen 


N. Foerster Diplomoptiker 


Foxman, nt. Fe. Ratajczaka 35. 


Eigene Deta i Iverkaufslager in es hei pies Derla r a Sonnabend, 5 Ihe: e , Somtad ra 
Poznań, ulica 27 Grudnia 12 und Plac Stokrzyski 1. Poznan. eja Mariz. Pitſudſelego 25. ee ne Su 10 eje 44575 4. 27 
Besuchen Sie uns — ohne Kaufzwang. Telefon 6105 — 6275. . 8 r EA ae aih eh E) i 75 


tag, 7/8 Uhr: Gefellenverein. N 1 PER 
r: 


K.⸗Mädchengruppe. Donnerstag, ½8 


UAberſcheiſtswort (fett) -- 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens 50 wort! 
jedes weitere Wort 10 „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags - 
Oteliengefuge per Woti-- un ne ” Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 „ Vorweifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


N Oberſchleſiſche Klaviere 7 A5 oder 6 evtl. Teppiche 7 
Leime Steintohlen Harmonien N Kaufgesuche 7 Zimmerwohnung PER repariere N Kino — i 


permittolt der Rieinenyeigen Kols, Briketts, B preiswert abzugeben. mit allem Komfort, erite| Tabernacki, Poznań . DA 
teu nu Tageblatt! Ca} ſowie eee ee św. Marcin 22, Hof, 0 Klavier Etage, ſehr en g, voll-] Kreta 24, Tel. 2356. | Kinotheater Br 
fent, Kleinanzeigen m lalen! ſiehlt billigſt ins Haus A Aliofort zu kaufen geſucht. ſtändig renoviert, mit Al. Marcinko 4 K 
bzw. Bauplatz. Einkauf Off. mit Preisangabe unt. neuen Ofen, in der Nähe Handarbeiten Ab Freitag, Sen Film 
: der schön 


zu günſtigem Preiſe. 
Wir ſtellen ſie auch gegen 
eringe Leihgebühr zur 


Wir offerieren unſere be⸗ r 411263 a. d. Geſchſt. diefer | des Wilſonpark. Infor⸗ 
1 von Alteiſen u. Metallen. 1 Eon 
8 Erbfen- Jan Pawlowsk gable a e der: Zeitung Poznań 3. mationen: Telefon 2805.) Aufzeichnungen Es begann 
Dreſchtrommel ama Garbarſta 85. Rufe billig verſchiedene Nähmaſchine 1 Stickmaterial ga 
I es en E P ane ene aut IN Peata 2 |in Wollen. Garnen aller Serien u 
E ² A 


Alteiſengeſchäft 


Taschen- Hoffer 
Poznan, Moſtowa 18. en 


alten, zu kaufen gefucht. ee 
benden Sta b 1 1 e REAA billigſt. 


Angeb. mit P d 
Fabrikinarte — 1261 für Eeo 1 Geschw. Streich 


Heute zum letzte nen 


gung. nur bei en, „Jen gehöre 4 
eee K. Zeidler, Poznan, omas We STe gelacht Beauti , Bievactiego 11. ff 
N ae p „ 
r : 5 ngeb. unt. „S. B. 1258“ n 
Poman. Molkerei an bie Geſchf. b. Zeitung Heute neu 
Uhren, Gold- und Silherwaren Ofert. mit Preis und Poznan 3, 
a 3 u (Trauringe fugenlos) | Milhangabe unter Europa-Stun d e 


Standuhren. Standuhr |a. d. Geſchſt. d. Zeitung | p N 
werte; en eee Poznan 3. [ Offene Stellen D 
eli men. m gn. ar a 
auft man am g 
beim vielgeſchätzt. Fachmann Persönliches Dienſtmädchen 
Albert Stephan ; mit Kochkenntniſſen ge⸗ 
n 


cht. 
Laut Genehm ung des] Maris. Focha 72, W. 9. 


Das Funkblatt für Fornempfarn, i 
Großes S Funden- Fre # 


Die Sendung 


Die beliebteste F u n k -Zeitsc 


wahl, Perſianer ſowie 

Felle, Fiſchotter, Silber⸗ 

ſuchs uſw. ve kauft billig 
A. Lajewski, 


Br. Pierackiego 20. 


Stundenleiſtung ca. 3 
Zentner, liefert billig 


ue vecoſſe. Won. prift H 


„ Wolle mit Hugo Chodan 10 | Staroſten habe ich feit dem i 
Möbel Seide, Kinberitrümpfe, 9 Fredry Ar: 1. Treppe 21. d. Mts. wieder die E = Das grosse Ausland - Program 
i Schlafzim⸗ File d’ecofie mit Seide, Trichinenbeſchau \ w | 
8 | rren.Soden, Damen- rer, für Gortatowo und Koby⸗ N Verschiedenes fA ‘ i 
gen in olber Nusfüh⸗]] Soden empfichtt in]] Bei uns kaufen heiß | Oalbborfftr. Rüde Petripl)| fepoje übernommen. é T f hört nti 
rung, nur bei ; großer Auswahl Geld sparen! — — — a Polanowski, Jasin, | Fu. Privat- i er in und sieh, k 
A. Sofinfti Leinen haus Kiciński & Kolany | ufübrung! Schweſter Das billige Funkbal 
i > Poznań, Stary Rynek 63, baraturen suter Garantie übernimmt Kranken- und schöne billig 
Wof£na 10 und Wäſchefabrit , Stary Rynek 62. und zu mäßigen Preiſen. PA Wochenpflegen. ws p 
0 hd ; Frühere Geschäftsräume 4 Tiermarkt | > Schw Nada Krauſe » 
3. Schubert der Fa. Rosenkranz D r A Boznan, Iniadeckich 17, Filmwelt 
Poznan, la. langhaarige, braune . 13, Tel. 7620. 
; für Herren- u, Damen Dackelrüden 3 azi i 
jept Cross, onfektion achtung! ee | Bitte zu beachten! Das Pilm- unb Foto-Mag® p 
; , 30, — 2 h 
Messer nur Niedrige Preise! Ratten Mä elle Stat. zu verkaufen. Pelzmäntel 2 f 
Siab, J ge, Swen Z6 f: eee e bas eee Das Illustrierte len f 
Fiach 1 EISEN Rotes Haus ||| Gross-Bulldog || wie ee 3, WA re hen Die junge Zeitschrift für Haus füt 
Winkel gegenüb.d. Hauptwache 25 P S. garantiert usbasillus, Krawatten sowie Familie, behagliche Freue hall 
billigst bei neben der Apotheke betriebsfähig, wegen y X eizen, Ver- 9% NJ Reparaturen u. Um- Freizeit, Jugend uud un 
wold Gü te „Pod Lwem“ Anschaffung eines gasungspatronen | Termietungen | > arbeitungen in nur sames Wissen. a 
emur Gunter Dampfpfluges günstig nebst Apparaten A vollendeter RER Im Bach- und Straßenhandel erh 
Landw. Maschinen 8 de kauft man billigst Büroräume 3 8 
und Bedarfsartikel ‚ch mene koad. Woidemar Günter, in der hell, modern, beſte Ge⸗ Felle zum Gerben 


Oele und Fette Landmaschinen. 


Auslieferung 
KOSMO S-Buchhandlw$ | 


schaft genau auf 


Op oueria Warszawska Icheätlage, zu vermieten. in Leipziger Ausführung 


zu achten. Sew. Mielżyńskiego 6. 


Poznan meine Adresse Telefon 52-25. 2 P i. Aleja M k Pitsudskie ; 
Sew. Mielżyáskiego 6. Stary Rynek 76 Pozna, Ind.: R. Wojtkiewicz eee JAGSZ, Poznań oznan, Aleja Marszałka 
ae IA Ami, ul. 27Grudnia 11 y Poznań Al. Marcinkowskiego 21 
. ul. Pierackieco 16. Tel. 3608 i 


